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Dagabondage 


I 

„Auf, Leute!“ ruft der Auffeber der Geftion 
Drange Flat. Wir können ihn nicht fehen, es 
ijt noch pechfchwarze Nacht, drei Uhr morgens, 
aber mir fpringen auf der Gtelle aus den Betten 
und ziehen Hofe und Blufe an. 

Es ift Erntezeif, wir radern uns ab wie die 
Hunde, finden zu wenig Öchlaf, und alle Mamı 
geben in unnafürlich) erbistem Yujtand umber. 
Wir zanfen miteinander wegen Kleinigkeiten; bei 
der geringften Gchiierigkeif, die jich während 
der Arbeit im Laufe des Lages ergibt, wenden 
wir Gemalf an und brechen die Gerätjchaften 
erfgrvei. 

Der Aufjeber ijt felbjt mager und hart ge- 
torden tie eine fange Er erzählt uns, daß 
die Nachbarfektion einen bedeutenden VBorfprung 
baf und ein paar Lage vor uns mit der Ernte 
ferfig fein wird. „Das mird nie gefchehen!” 
anfrvorfen mir mit zufammengebijjfenen Zähnen, 
Wir babens uns in den Kopf gefeßt, die lach: 
barfeftion einzubolen, ja fie mit Glanz zu über: 
frumpfen; niemand foll uns davon abhalten 
föonnen. Darum baf uns der Aufjeher in den 
legten zwei Wochen fehon um drei UÜbr aus 
den Betten gerufen, und fein „Auf, Yeute!“ 


mürden ıpir morgen ıDieder und übermorgen 
wieder hören um drei Uhr in der Nacht. Wir 
faben fein Ende ab in diefenm Gejage. 

Bir ftürzen an den Eftifcy md zwingen 
uns, das allernofmwendigfte an Brot und Butter, 
Sleifch und Kaffee zu verfchlingen. Das Effen 
ift guf, aber ppefif Fennen mir nicht mehr. 
Nach zehn Nlinuten figen mir bereits auf unfern 
Wagen und fahren zur Arbeitsftätfe hinaus. 

Und mir arbeifen wie von Goff verlaffene 
tolle Gefchöpfe. Wir miffen fehr wohl, daß 
viel Lob und Anerkennung unfer barrf, wenn 
tmir nur einen Zag vor der Nachbarfektion zum 
Ziele gelangen, und die Nachbarfeftion macht 
gleichfalls die alleräußerfter Anftrengungen. Ein 
jeder hat feinen Ehrgeiz in diefer WBelf, und wir 
haben den unfern. 

Es bellt fi) auf, die Sonne fommf hervor 
und fängt zu glühben an; mir werfen unfre 
Blufen ab. Hunderfe von Männern find über 
die endlofe IBeizenprärie verftreuf,; da terden 
wir berumbantieren, bis heute abend die Duntel- 
beit da ift. 

„sch weiß nicht, ob ichs noch länger aus: 
balten Fann, Nut,“ fagte Huntley, der fr: 
länder. 

Und Nut, das war id). 

Sm Laufe des Tages hör ich, daß Huntley 


das gleiche zu dem Yandftreicher Yeß gejagt bat: 
daß ers nicht länger aushalte. 

Sch rüffelte ihn feines allzu offnen Mund: 
ıwerfes wegen umd machte ihm VBormwürfe, meil 
er das zu einem Landftreicher gefagf hatte. 

Huntley begreift wohl, daß er dadurch eine 
gerpiffe Macht über mich befommen und meine 
Eiferfucht gemwedt hbaf. Er läßt fich noch weiter 
aus, er erflärf fich ganz offen: 

„Iso ann nicht länger, heute nacht gehe ich 
meiner Wege. IBillft du mitfommen, fo Bin 
ich um zwölf Ubr an der nördlichen Gfallecfe.“ 

„sh will nicht mittommen,” fagfe ich. 

Sch arbeitete den ganzen Lag und dachte 
über die Gache nach; und als der Abend Fam, 
da tar ich enffchloffen, Huntley nicht zu be- 
gleiten. ch fah wohl, daß er mit mir reden 
tmollte, formohl beim Abendeffen als auch nacd)- 
ber, wie wir zu Beff gingen, doch ich ging ihm 
aus dem IBege umd war zufrieden mif mir, daß 
ich ihm Widerftand leiften Fonnte. 

Am Abend Eleidefen ıwir uns aus und fanden 
unfte Betten. Alles lag in Finfternis. Mad) ein 
paar Nlinufen fchnarchfe die ganze Gtube. 

‘sch faß angekleidet auf meinem Bett ımd 
dachfe nach. m ein paar Gfunden würde der 
Auffeber mieder rufen: „Auf, Leufe!“, und der 
Zag mwirde verlaufen mie der geftrige und der 
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vorgejtrige. Dagegen lag tohl ein paar Lages: 
manderungen bon bier eine Sarm oder eine 
Gtadf, wo ich andre Arbeit finden und Geld 
verdienen Fonnfe. Und da würde ich vielleicht 
ein bißchen mehr Gchlaf finden. 

Sch fchlicy mich aus der Ötube und ging an 
die nördliche Gfallede hinüber. 

Huntley war fchon da; zufammengefauerf 
jtand er, mit dem Rüden nach der Wand zu 
und die Hände in der Zafche. hn fror. Ein 
WBeilchen darauf Fam audy der Yandftreicher ep. 

Ich fragte: 

„Soll auch eß dabei fein?“ 

„Jlatürlich,“ ermiderfe Hunfley. „Gerade er 
foll dabei fein. Du mollteft ja nicht.“ 

„Sewiß, ich will,“ fagfe ich und mollte auf 
einmal. 

„ya, mum äfts zu fpäf,“ erklärte Huntley. 
„Sch hab nur Provianf für uns zei.“ 

I8üfend fagfe ich: 

„Dann meld ichs dem Aufjeher.“ 

„Zuft du das?“ fragfe Huntley fanft, durch- 
aus fanft. „Beftimmet fuft du das nicht,“ fagte 
er, „auf Feinen Sall fuft du es.“ 

Er Fam mir fo nahe, daß ich feinen Atem 
jpürfe. 

„BDalt!” flüfterte der Landftreicher. „IBill 
uf mitfommen, fo tmerde ich mehr Eiffen 
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fchaffen. ch weiß, wo der Koch das Sleijch 
ftehen bat.“ 

Während der Landftreicher eg meg tar, 
ftanden Suntley und ich bei den Gtällen und 
zanffen uns darum, daß ich ihn batfe an- 
geben mollen, und als eß mit dem leifch 
zurüchkam, war Sumntley noch fo erregt, daß er 
jagfe: 

„Konnteit du nicht mehr Sleifch finden, du 
Pump? Was it das für einen eriwachfenen 
Mann! Guf, da baft du dein Sleifch, Nur,“ 
jagfe er und warf mir das Sleifch zu. 

Dann fchlichen wir uns von Drange Slat 
fort. 


II 

Wir gingen in nördlicher Richtung, um auf 
das Eifenbahngleis zu ftoßen, und wir gingen 
ein paar Gfunden. Da erklärfe der Sep, er 
müffe ein tenig fchlafen. Wir beiden andern 
hätten noch weiter geben fönnen. 

Bir waren miften auf der Prärie, und noch 
faben wir fein Anzeichen, daß der Morgen ber: 
anfame Da mir ziemlichen Nachtfroft haften, 
famen mir durch die Ieizenfelder und die un: 
gebeuren Prärien, obne naß zu merden. Wir 
gingen num tings im Sreife und fühlten mit 
den Süßen vor uns ber, um eine gufe Öfelle 
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zum Liegen ausfindig zu machen; ich legte mid) 
binfüber auf den Ellenbogen und fchlummerte, 
den Kopf in die Hand geftüßf, ein. 

Plöglih mwedt uns Yeß. Er baf die legten 
Wochen hindurch wohl zu wenig Schlaf gehabt 
und Fann jeßf nicht einfchlafen. 

„Auf, Leute!” rief er. 

Schlaftrunfen und verjagt fpringen mir auf; 
es ift Feine Gefahr im DVBerzuge, nur finfterer 
Stiede dehnt fich um uns ber. Hunfley flucht 
und behauptet, uns jeßf fchon mach zu machen, 
fei nicht nöfig gemefen. 

\jeß ertpiderfe: 

„Bir wollen fehen, daß mir von der Öfelle 
fommen. Hier liegt überall foviel weißer Reif. 
Der Auffeber Fan unfre Spuren von den Gfällen 
aus verfolgen, und da er einen Pony reifef, fann 
er uns guf einholen.“ 

„ja, mas meifer?” fragfe Huntley. „Wir 
werden ihn alt machen.“ 

„Und er fann uns vorher erjchiegen,”“ ermi- 
derfe “je. 

Da machten wir uns wieder auf den Weg 
nach Norden. Zu unfrer Rechten wars, als ob 
der Simmel fich zu erbellen begänne, das biß- 
cherr Schlaf haffe uns auch quf gefan, fo daß 
unfer Nut etwas ftieg; felbjt eg, der nicht ge- 
jchlafen bafte, fchien mebr Kräfte zu haben, er 
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ging ftrammer daher und jtolperte jeltener auf 
der ımebenen Örasprärie. 

„jeßt werden fie wach auf der Öektion,“ fagte 
eg. Er erfannfe es am Himmel. Ein WBeil- 
chen darauf fagte er: „et frübftücden fie. et 
fragt er nad) uns.“ 

Bir gingen unmmillfürlich alle drei gefchwinder. 

„eßt ift er draußen und fieht nach uns,“ 
jagfe dann \eß mieder. 

Sch hörte mein Herz fchlagen. 

„Halt den Mund!“ rief Huntley. „SKannft 
du demm nicht fparfamer [chwaßen und am lieb- 
jten ganz jtilljchweigen ?“ 

„Er wird gu£f zureiten müffen, wenn er uns 
jegf erreichen will,“ jagte ich, um Nlu£ zu mar: 
Pieren. 

„a, du baft recht,“ jagfe aucy) Huntley. 
„Er wird uns niemals erreichen.“ 

Huntleys Gicherheit wurde recht groß, wir 
börfen binnen furzem, daß er verjtohlen von dem 
Proviant, den er frug, zu efjen begann. 

&s wurde heller und beller, und die Gomme 
ging auf. yeß blieb jtehen und jah fich um: 
nichts war zu fehen, Eein Reiter, Eein lebendes 
Wefen. Und auch kein Haus und kein Baum 
jtand in diefem endlofer Präriemeer. 

Seß fagte: 

„seßk nehmen wir den Kurs ein paar Ötriche 
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nach Diten. Die Sonne wird bald genug unfre 
Gpuren ausjchmelzen; aber wenn mir diejelbe 
Küichtung mie jeßt behalten, fan der Auffeher 
uns noch immer einholen.“ 

„Du baft recht,” fagte Huntley tmiederum. 
„ag er dann nur tmeiter nad) Norden reiten, 
— er mird uns nicht finden.“ 

Wir manderfen noch eine gute Gtunde, und 
tpir waren alle dem Ilmfinten nahe. m Öfteigen 
ıurde die Gonme tpärmer und märmer umd 
hatte fchlieglidy allen Reif aus dem Grafe weg: 
gefrodnef. Es mochte fieben oder adyt Uhr 
morgens fein, und mir legfen uns alle zur Rube. 

‚sch war übermüdef und fonnte nicht fchlafen, 
aufrecht jaß ich und befahb mir meine beiden 
Stameraden. Der Yandftreicher Yeß war von 
duneler Gefichtsfarbe und mager, er hatte fchmale, 
gefehmeidige Hände und Gchultern. Gott weiß, 
er batfe vielleicht fchon alle möglichen Gtellungen 
gehabt und fie aufgegeben, um umberzufchmeifen, 
unabläfjig umberzufchmeifen und das Yufalls- 
leben eines Yandjtreichers zu führen. Bon feiner 
Matrofenzeit auf den Slüffen ber hatte er Kennt: 
nis von den Öfrichen des Kompafjes, er ver: 
ftand fich auf Waren und hatte vielleicht in einem 
jtädfifcher Laden gearbeitef. Er war ein bilfs- 
bereifer Kamerad: als er in der Nacht Miüdig- 
feit vorfchüßte, gefchah es, um uns ein Pleines 
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Weilchen Gchlummer zu frhaffen. Er felbjt, er 
ipachte. 

Huntley war ein viel größerer und beleibterer 
Mann; das Gchicdjal fchien ihm ziemlicy mit: 
gejpielt zu haben. Bei einem IBortwechfel auf 
der ‚Sarım an einem regnerifchen Lage, als wir 
alle müßig waren, bafte er lebhaft den Mann 
beklagt, der eine unfreue Ehefrau habe. „I8enn 
du fie nicht liebjt, jo erjchieg fie!“ fagte er, 
„aber wenn du fie liebjt, jo fraure um Jie 
dein ganzes Yeben und werd ein Wracd umd ein 
Auswurf!“” Huntley jehien bejjere Zage gefehen 
zu haben, aber er war unzweifelhaft ein Zrunken= 
bold und bafte fich in jeinem Denken zum Erie= 
chenden Suchs entiwicelt. Er hatte fanfte, gräß- 
lihe Augen, die efelbaft anzufchauen wmaren. 
Unter feinem Wams frug er jtefs ein altes 
Geidenbemd, das braum mie feine Hauf umd eins 
mit ihr geworden mar. m erjten Augenblic® 
jab es aus, als wäre er nadt bis zum Gürtel. 
Da er uns allen an Kraft überlegen war, ge- 
noß er großes Anfehen unfer uns. 

Die Sonne fut fehlieglich ihr Werft an mir 
und macht mich fchläfrig. Und im hoben Grafe 
raufcht die Brife. 
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II 

Das war ein jehr untubiger Gchlaf, ei 
paarmal fprang ic) auf und jchrie, legte mid) 
aber wieder ruhiger bin, als ich jah, mo id, mar. 
‘ef fagte jedesmal: „Schlaf weiter, Nut.“ 

Als ich fpäfer am Lage erwachte, faßen meine 
beiden Kameraden da ımd aßen. Gie fprachen 
darüber, daß wir unfre Yöhnung im Gfidy ge- 
laffen baften, daß mir vier Wochen auf der 
Farm gefchuftet haften, obne unfte Bezahlung 
zu befommen. 

„denn ich dran denke, konnt ich zurücdgehen 
und die Farm niederbrennen,“ fagfe Huntley. 

Er verfchlang unmäßige Portionen von feinem 
Proviant und ging nicht fparfam damit um für 
fpäfer. Da ich mein Sleifch für mid, batfte, 
brauchte ich bloß etwas Brot, das ich audy von 
Se befam. DVBon nun ab bafte von ein jeder 
feinen Vorrat. 

Als wir gegeffen hatten, begaben mir uns 
mieder auf die Wanderjchaft. Die Gonne war 
ftart im Ginfen begriffen, wir jchäßfen die Zeit 
auf vier, halb fünf Uhr, als wir aufbrachen. 
Und wieder jteuerfen wir nach Norden zu, um 
auf die Bahnlinie zu jtogen. 

Wir wanderten bis in die dunkle Nacht und 
gingen abermals auf der Prärie zu Bett; vorher 
aß Huntley feinen ganzen DBorraf und mar ges 
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börig faff, als er einjchlief. Während der Nacht 
errvachfen wir in SZroifchenräaumen alle drei von 
der eifigen Kälte, dann machten mir im Dunkeln 
ein paar Öprünge vor umd zurüd, bis mir fielen 
und das bereifte Gras im Gefichte fühlten. Dann 
Erochen mir tmieder aneinander heran, fielen in 
Halbfchlaf und Elapperfen mit den Zähnen. 
Huntley fror efrwas meniger als mir, weil er 
fehr faft mar. 

Gcliegli jfagte Yeß und erhob fich dabei: 

„Bir Eönnten ebenfoguf meiterrwandern, bis 
die Sonne aufgeht, und uns dann hinlegen.” 

Als wir uns aber dann auf den Weg machten, 
da wollte Huntley den einen Weg und eß einen 
andern. Es mar fein Licht vorhanden, und Eein 
Stern jtand am Simmel, daß mir uns darnacd) 
bäffen richten Eönnen. 

„sch gebe mit ep,“ fagfe ich und fing zu 
geben an. 

Und Huntley fam nun binfer uns ber und 
fluchte und fchimpfte befonders mich einen elenden 
Burfchen und einen Kerl ohne Ginn und Berftand. 

Als es heller wurde, fingen mir im Gehen 
zu frübftüden an. Huntley, der nichts mehr zu 
ejfer baffe, folgte uns fchrmeigend. m Laufe 
des Tages begannen mir Durft zu verfpüren, 
und eg fagfe: „IBir werden vielleicht den ganzen 
Zag über fein Waffer finden, feid mif dem 

Hamfun, Abenteurer III 2 

17 


Zabaf fparfam, Sünder, und nehmf nur ein 
bißchen auf einmal.“ 

Aber Huntley baffe auch feinen Tabaf ver- 
braucht, fo daß wir mit ihm feilen mußten. 

Am Abend in der Dämmerung, als wir 
nichts mehr feben Eonnten, hörten mir meif vor 
uns einen Gifenbahnzug dahinbraufen. Das 
flang in unfre Ohren wie zärtlihe Mufit, und 
mir gingen mit frifchen Kräften drauf los. 
Endlich ftiegen unfte Süße gegen die Gchienen. 
Aber weder im Diten noch im WBeften war efıwas 
andres als Gchienen zu fehen, und mir mußten 
uns niederlegen, wo wir ftanden, und den Nlorgen 
erivarfen. INleine Kameraden legten fich auf das 
Geleife felbjt, den Kopf auf der Gchiene, aber 
id) magfe es nicht, meine Courage war dahin, 
ich legte mich drum mieder ins Gras. Llnd au) 
diefe Nacht ging zu Ende, obwohl ich für mein 
Zeil faft ftändig an der Bahn entlang fprang, 
um mich) warm zu balten. 

Als der Morgen dämmerte, erhob Yeß fich 
plöglich und fagte: 

„Paßt auf, Sungen, es fommt ein Zug.“ 

Mit dem Kopfe auf der Schiene liegend, hatte 
er das fchwache Zittern in der Ferne gefühlt. 
Alle drei jtanden wir paraf und gaben dem Pofo- 
mofivfübrer Zeichen, troßdem wir Eein Geld haften; 
Huntley, der Fuchs, legte fic) auf die Kiniee und 
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ftrecfte die gefaltefen Hande aus. Aber der Zug 
braujte vorüber. Es war ein WVeizenzug; er hätte 
uns wohl aufnehmen können. Zei rußige INänner 
jtanden auf der Nlafchine und lachten uns aus. 

Huntley erhob jich und war wütend. Er fagte: 

„sch batte mal einen Revolver, es ift eine 
Öchande, daß ich den nicht bier habe.“ 

Bir begannen längs der Cifenbahn nad) 
Weiten zu geben; das war ein anffrengendes 
Wandern über Laufende von Gchtellen, ein 
Geben wie über eine liegende Leiter. eg und 
ich) verzebrfen einige Mundvoll Efjfen; Huntleny 
jchämte fich nicht, er baf uns um einen Sappen, 
wir gaben ibm aber nichts. Und damit nicht 
der Nejt meines Efjfens in die Hände Huntleys 
fiele, während ich fchliefe, verzehrte ich das ganze 
vor feinen Augen. 

„Bar das efwa jchön gehandelt nad) deiner 
Meinung?” fagte Huntley haßerfüllt. 

Während des Tages hörfen wir einen meuen 
WBeizenzug Fommen. Teß entfchied, daß mir uns 
in Smifchenräumen von ein paar hundert Metern 
langs der Bahn aufjtellen und einer nach dem 
andern verfuchen follten, den Zug zu befteigen. 
Weit drüben fteht eine Rauchlinie in der Luft, 
der ganze Zug erfcheint jo Elein, er fieht aus 
tie ein einziger Bleiner Kaften. Wir find im der 
böchjten Spannung. 
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Sunflen follte als erfter den Verfuch machen. 
Er befam auch den einen Wagen zu faffen, 
war aber zu fehwer, um mit den Beinen folgen 
zu Eönnen;, am Arme bangend, verdrehte er 
feinen Körper und mußte loslaffen, er murde 
ımeithin ins Gras gefchleuderf. ch felbjt ver: 
juchfe gar nicht mitzufommen, es war mir nicht 
mehr joviel Berwegenheit geblieben. eg jedoch 
baffe gewiß fchon früher einen fahrenden Yug 
er£lefferf, er lief in ein paar baftigen Gägen 
neben dem Zuge ber, fchlug die Sand um den 
Griff und ftand im demfelben Augenblid auf 
dem Zriffbreft. 

„Der Hund, er reift uns vor der Nafe fort,“ 
fagte Huntley und fpie Gras aus dem Nlunde. 

Plöglicy ftehbt der Zug ein Gtüdchen tmeiter 
ftill, wir fehen zwei Eifenbahnleute Yeß tiber: 
mannen und abfeßen. As Huntley und ich 
binzuliefen, um ibm behilflidy zu fein, wars zu 
jpät, der Zug fuhr bereits, und wir drei Vaga= 
bunden jtanden wieder auf der Prärie. 

Der Durft quälfe uns ftärker und jtärker. 
Huntley hat zum zmweitenmal feinen Tabaf ver- 
braucht und bat nichts, um fich feines Durftes zu 
erivehren, er jpudt ein wenig tmeißen Gpeichel 
in feine Sand und zeigt uns, daß ihm mehr 
dürftef als irgendeinen. Da teilen Yeß und ich 
den Zabaf zum leßtenmal mit ihm. 
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Und wieder gehen und geben wir nad) WBeften 
zu. Der Tag neigt fid). 

Ein Mann komme uns auf dem Öeleife ent: 
gegen, er geht in öftlicher Richfung. Ein VBaga- 
bund ift es wie wir, um den Hals frägf er ein 
kleines feidnes Zuch und ift wärmer gekleidet als 
tir, aber fein Gchuhmerf faugf nichts. 

„Daft du zu efferı oder Zabaf?” fragte Huntley. 

„ein, mein Herr,” eriiderfe der Yandftreicher 
in rubigem Zon. 

Da unferfuchfen wir ihn und fahen in feinen 
Zafchen und auf feiner Bruft nach, aber er hafte 
nichts. | 

Alle vier feßfen mir uns ein menig nieder 
und fprachen mifeinander. 

„Jtach Weftern zu habf ihr nichts zu fuchen,“ 
fagfe der neue Sandftreicher. „Ich gebe jest 
zwei Zage und Nächte lang und babe Eeine 
Menfchenfeele getroffen.“ 

„Und was follen wir nach Dften zu anfangen?“ 
fragte Huntley. „Wir fommen von da, mir 
find feit heuf morgen unferrvegs.“ 

Aber der neue Landftreicher beredefe uns, mit 
ihm umzufehren und nach Diten zu mandern. 
Unfte ganze mübfelige Wanderung feit beufe 
morgen tpar vergeudef; jeßf mehr noch als vor- 
ber bofften wir, daß ein Konmduftenr Fommen 
möchte, der uns auf einen IBeizenzug fteigen liefe. 
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Unfer neuer Kamerad ging im Anfang rüfti- 
ger als mir, weil fein Körper leicht war und 
er noch viel SKträffe hafte; gegen Abend aber, 
als wir an die Ötelle gefommen waren, two wir 
in der legte Nacht gelegen haften, begann er 
langfamer zu gehen und fich hinfer uns zu halten. 

Sjeß fragte ihn, mie lange es ber fei, feit er 
nichts gegeffen habe, und er gab zur Antwort, 
es fei zweimal vierumdzmanzig Gfunden ber. 

Wir gingen noch eine Gfunde lang mit dem 
miüvden Gefährten. Als es pechfchrwarz um uns 
gervorden tar, mußfen ir die Beine hochheben 
und wie die Hähne gehen, um mit den Beinen 
nichf an die Schmellen zu ftoßen. Wir verfuchten 
es, Hand in Hand zu wandern, aber es ftellte 
fi dabei heraus, daß Huntley läfjig wurde und 
jich zu fehr von uns andern fchleppen ließ, darum 
gaben wir das wieder auf. Öchlieglich legten 
mir uns zur Rube. 


IV 
Als der Morgen graufe, waren mir tpieder 
auf den Beinen. Heufe ging es tie geftern, 
ein nach Dften fahrender Weizenzug kam vor- 
über, Eümmerfe jich aber nicht um unfre ©ignale. 
Zahnefnirfchend Bballte Huntley die Sauft hinter 
ibm ber. Zu dem neuen Landjtreicher fagte er: 
„Häftejt du menigftens efwas Zabaf bei dir 
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gehabt, fo würde uns der Durjt nicht fo plagen. 
Wie heißt du?“ 

„Sted,“ enfgegnefe der Mann. 

„Dann Bijt du tmohl fo ein verdammter 
Deutfcher?“ 

„Bon Geburt, ja.“ 

„sch dacht es mir. ch habs dir augefehen,“ 
fagfe Huntley feindfelig. 

Sted par jeßf munfcer geworden umd ging 
einher wie ein Held. Er fchien feiner Gache 
gerviß zu fein, daß im Diten eine Sarm oder 
eine Eleine Gtadf liege; im übrigen fprach er 
nur bie und da und mifchte fich nich im das, 
tmas wir amdern vorbracdhfen. Nach ein paar 
Gfunden murde er mide und biel£ ficy mieder 
binfer uns. Als wir uns fehlieglih umfaben, 
hatte er jich niedergefeßf. 

Der Landftreicher ep fagfe: 

„Bir müffen ihm unfer Ejfen geben, Nut.“ 

Es mar die pure Großfuerei von Yeß, denn 
er wußte, daß ich Fein Ejjfen mehr bafte, aber 
er fagfe es, damit wir nun deuflich fehen follten, 
was er felbjt fun würde. Er ging zu Fred zu: 
rue und gab ihm fein Ejfen. 

„Das fuft du mur, damit die Nlenfchen dich 
anftaunen,“ fehrie ich ihm erregt zu, da ich ihn 
tmohl durchfchaute. 

Da zucte ep zufammen. 


„Und alles tuft du bloß, um dich in Anfehen 
bei ung zu feßen. Als du wachteft in der erften 
Nacht, mährend mir fehliefen, da forgfeft du 
auch dafür, daß mir die Gache verftänden. Ein 
Gchmindler bift du. ch babe Huntley, der ein 
fhlechter Kerl ift, bunderftmal lieber als dich.“ 

„Salt dein drediges Maul!” fagte Huntley 
und verftand fein IBort von dem, mas id, fagfe. 
„Du bift neidifch auf eg, weil er ein befferer 
Menfch ift als du?“ 

Für Fred wars fchlechf und recht eine halbe 
Mabhkeit, die ihm große Dienfte faf. Und mir 
machten uns wieder auf die Beine. 

Das Effen baffe jedoch für Fred fomohl böfe 
mie gufe Solgen, er gerief nad) und nach in 
eine Art Geifteszerrüffung und verlor die Herr: 
fchaft über fih. Er verlegte fidy aufs Schwagen, 
ja, er murde anmaßend und haffe große Pläne 
mif einer Eleinen Gfafion auf der Prärie. Da 
ftände ein Weizenzug auf den Gchienen, fagte er, 
und da ftände auch ein geladener Motor, den 
mir anzünden Eönnfen. 

„Barum follten wir den anzünden?“ fragfe 
Huntley ärgerlih. Es entjpann fich eine lächer- 
liche Ulnferredung über diefen Nlotor. „Wenn 
wir ihn anzünden, fo wird eine Erplofion Eom: 
men,“ fagfe Sted, „viele Leufe werden herbei- 
laufen, die wir erfchlagen Fönnen.“ 
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„Dabei fällt viel Effen für uns ab,“ erwiderte 
Huntley höhnend. Und zu mir fagte er: „Diefer 
Verrücte müßfe auf der Gfelle von uns forf. 
Er ftörf unfern Kreis. Bevor er fam, war alles 
in Drdnung.“ 

As Fred eine Weile Unfinnm geredet hatte, 
fant er in feine frühere Worffargheif zurüd. 
Wir alle fehrwiegen und fehritfen emfig aus, nur 
Huntley hielt fein Mundrert im Gang. 

„Bas foll draus werden?“ fagfe er gegen 
Mittag zu uns. 

„Beiß ichs?“ war meine Antwort. 

„Jlein, nein, du meißf es nicht. Aber fehnft 
du dich denn zurück nach Drange Flat? Und 
mas follfeft du da?“ 

„Bir müffen nur geradeaus gehen,“ fagfe ef. 

Gpäfer am Nachmiffage feßfen wir ung und 
ruhfen eine Gfunde. 

Huntley bemerkte: 

„Du fagft ja nichts, Sred.“ 

„Du bift ein Affe,“ ermwiderfe Sred mit twüten: 
den Augen. 

Das reiste Huntley. 

„Du bift wohl fo vornehm und braucht ein 
Schuhhorn für die Fahrzeuge da?” fagfe er 
umd zeigfe auf Sreds Gchube. 

Sted fehmieg umd feufzfe. Er begriff wohl, 
daß er feinen von uns auf feiner Geite hatte. 
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Als wir dann mweitergingen, verjuchte Fred, fich 
in unfern Augen dadurch infereffant zu machen, 
daß er fich plöglicy auf der Bahn niederbeugte 
und einen Gfein oder einen roftigen Sloben fand, 
den er febr genau unferfuchte. Wir andern 
liefen dann binzu und tmaren enffäufcht, wenn 
wir faben, mas es war. Aber Fred faf es wohl 
nur, um unfte Aufmerkfamteit für eine Weile 
zu erregen. 

Wir famen auch an einen verfallenen Gchup- 
pen miffen auf der Prärie. Der ftand ficher 
feit der Yeif bier, wo die Bahn gebauf wurde. 
Bir gingen binein und jahen uns darin um 
aber der Landftreicher Fred Fam nicht mit. 

Seß und Huntley fingen nun nach Serum: 
jtreicherarf an, ihre Anfangsbuchjtaben in die 
I8ände einzufchneiden; mährenddeffen ftand ‚Sred 
draußen, und Suntley ging bie und da ans 
Zürloch heran, um nach ihm zu fehen. Als er 
feine Buchjtaben ferfig hbaffe, ging er wieder hin 
und fab hinaus. 

„Da läuft er!“ fehrie er heftig. „Der Hund, 
er ftiehlt fich von uns fort. Er wird mohl von 
einem Drfe wijfen, wo es gu£ fein ift.“ 

Und alle drei fprangen wir hinter dem flüch- 
figen Fred ber und gröblten ihm nad), als wollten 
wir ihm das Leben nehmen. Als er fich ver- 
folgt fab, wendete er fi) in großem Bogen nad) 
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der Prärie bin; da mir aber zu dreien waren, 
fonnfe er nirgendhin entfommen. SHuntley fehüt: 
felfe ihn wie ein Kind, als er ihn zu paden be- 
fam, und verlangte zu erfahren, ob er um einen 
gufen Dre wüßte. 

„sch weiß von feinem qufen Drf,“ ermwiderte 
Sted, „aber ich Fann nicht befteben unfer euch. 
br feid ein paar boshafte Narren. Bitte, nimm 
mir mein Leben. Es liegt mir nichts dran.“ 

dir verftändigfen ums mieder und gingen zu- 
fammen weiter, bis die Dumkelbeit anbrach; wir 
tparen erjchöpft und legten uns deshalb zeitig zur 
Ruhe. Bevor es gefchab, hatte ich einen ABort: 
techjel mif dem Landftreicher Teß, der damit 
endete, daß er mir ein paar Öchläge ins Ge: 
fich£ gab, weil ich ihn einen Schwindler genannt 
hatte. 

„Das ift recht, er verdient Prügel,” fagte 
Huntleny gleichfalls und fah neugierig zu. Gchließ: 
lich fraf ich eg mit einem chlage unters 
Kinn, daß er binfiel und genug batte. 

‚sn der Nacht börfe ich, wie der ep fich 
erhob und auf die Prärie binausging. Geine 
Hofen ftreiften die mit Reif bededften Gräfer. 
Er führf efiwas im Schilde! dachte ich und ging 
ftill im Dunkeln hinter ihm ber. Sch war an 
die zehn Gchriffe vorwärts gelangf, als ich be- 
merffe, daß Teß im Grafe lag und efiwas ver: 
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zehrfe, ich glaubte auch Fleifh in feiner Nähe 
zu riechen. Er baf alfo noch Eßmaren! dachte 
ich. Gfill fehrfe ih auf meinen Plaß zurüd und 
fat, als ob ich fehliefe.. Eine halbe Stunde dar- 
auf fam auch eg zurüd und legfe fich nieder. 

Am Morgen erzählte idy Huntley, mas ic 
mußfe, und verlangfe, er folle mir dabei helfen, 
den eß zu unferfuchen. Hunfley war gleich 
bereif dazu und friegte Yeß zu paden. Es ftellte 
fi) heraus, daß Yeß an drei Gfellen im nern 
feinevr Ölufe Örof baffe, und daß das Brof 
ausgehöhlft war, und in den Löchern lag Sleifch. 
Das reffefe uns, mir feilfen das Ganze unter 
uns biere und befamen jeder eine Eleine Mahl: 
zeit. Als wir gegeffen baffen, danften wir eß 
und jegneften ihn, obwohl er uns haffe befrügen 
wollen. Da fing eß in feiner Befchämtheit 
zu pfeifen an und wollfe uns damit unferhalten. 
Und er pfiff wie ein Künftler. 

Dann gingen mir weiter. 

Schon nach Berlauf einer Stunde fahen mir 
ein paar Eleine weiße DVierede vor uns auf: 
fauchen. 

Es dauerfe noch eine gufe Weile, bis mir 
binfamen: es war eine Sarm mit Weizenfeldern 
und Fünftlicher Brunnenanlage und allem. Ehe 
wir bis an die Gebäude gelangten, jtießen mir 
auf ein Weib, ein junges Mädchen, das auf 
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ihrer Öchneidemafchine faß und mähfe. Das 
mar eim prächfiger Anbli€ für uns, die wir von 
der Prärie Famen und feit Jahr und Tag Eein 
Weib gefehen hatten. Gie war jung und bafte 
einen großen Ötrohhuf auf. dem Kopfe, und fie 
nickte, als wir grüßfen. Huntley war es, der 
zuerjt mit ihr fpracdy und fie um eim menig zu 
ejfen und zu £rinfen bat. 

Das Mädchen antıworfefe, daß wir alles be- 
fommen follten, was wir begehrten. 

„Bir find auf Drange Slat verabjchiedet, 
weil das Cinfahren nun vorüber ift,“ fagtfe 
Huntley. 

Da wollte ji) Yeß bemerkbar macyer und 
ehrlich fein, und er fagfe: 

„Jtein, wir find von Drange Flat durch- 
gebrannt, weil wir nicht genug Gchlaf hatten. 
Das ift die Wahrheit.“ 

„Gut!“ fagfe das Nladchen. 

Und wir machten uns alle au jie heran, und 
ich ftand mit dem Hufe in der Sand vor ihr 
und jprady zu ihr. Aber den Preis trug doch 
unfer neuer Kamerad red davon, weil er ein 
blonder Deutfcher war und am beften ausjah. 
Gie bat ihn, fie nacy) Haufe zur Sarım zu be: 
gleiten, um von da Efiwaren zu holen; während 
der Zeit follten wir andern ihre Pferde beforgen. 
Es wäre fein einziger Manı daheim auf der 
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Farm, fagfe fie, md fie wagfe es nicht, uns 
alle mitzunehmen, um ihre Mutter nicht zu er: 
fchrecen. 

Während das ladchen und Sred fort waren, 
feßfen wir drei uns der Neihbe nach auf Die 
Gchneidemafchine und liegen die Pferde geben. 

Nach einem Weildyen Fam der Befiger der 
Sarm dazu. Er fab, was wir fonnten; umd 
noch bevor das junge Nlädchen mit dem Effen 
zurücfam, hatte ihr Vater uns vier Bagabun: 
den im feinen Dienft genommen bis zur Beendi: 
gung der Ernte. 


N 

Die Erntearbeit erledigfen wir in fünf und 
das Drefchen danach in zwei Lagen; mir er: 
bielten alfo Lohn für fieben Lage und maren 
twieder vogelfrei. Der Yandjtreicher Yeß bielt fich 
gleich bereit, den Drf zu verlaffen — wie er 
jchon hundert Drfe vorher verlaffen hatfe; fieben 
Zage lang hatte er num die Landftreicherei an 
den Nagel gehängt gehabt. ich machte mid) 
fertig, ibn zu begleiten; Suntley aber und red, 
den Deutjchen, wollten wir nicht mitnehmen. 

Als wir draußen auf dem Hofe ftanden und 
Huntley fchon ein Stück entfernt war, da’ fagfe 
der Sarmer, daß er wohl zwei von uns noch 
einen Nlonat lang würde brauchen önnen beim 
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Herbjtpflügen. je meigerte jich, dazubleiben, 
und gab vor, er müjje ohne Zögern notwendig 
nach Dften, fo wurden dann der deuffche Fred 
und ich dazu erforen, auf der Sarın zu bleiben. 
Und Sted wollte nichts lieber als das, er 309 
gleich die Jade aus und ging an die Arbeit. 

Sjeß jagfe zu mir: 

„Die Verabredung war, daß mir ztvei mit- 
einander wandern wollten. Begleite mich wenig: 
ftens bis zur Gftadt. Wir haben nun beide 
wieder Geld und Eönnen uns nach einer bejjern 
Stelle umfeben, als die bier ift.” 

Sch fagte deshalb dem Sarmer, ich würde 
morgen zurücfommen, und 309g mif Yeß von 
dannen. 

achdem mir ein paar Gfunden dem Eifen: 
babngeleije nachgegangen waren, famen wir an 
eine Sarm, nach vier Gfunden twieder an eine. 
Dann gelangten mir in die Stadf Eliof. Unter: 
megs baffe Yeß mir auseinandergefegt, daß 
mancher Eleine DBerdienft winken Lönme, men 
man fich mur nicht eine Ewigkeit lang auf einer 
entlegnien Sarm feftfege. Hier liege nun ein 
Gtädfchen vor uns; vielleicht Fönnten wir an 
der Bahn entlang bineinfommen. 

„sch ill morgen zurücd zur Sarın,“ fagte ich. 

„sch weiß wohl, was du dir in den Kopf 
gefeßt haft,“ jagfe eh. „Das Mädchen bat 
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es dir angefan. Laß du ruhig das Mädchen 
fahren, red ift ihr lieber als du, und er baf 
beffere Ausfichten, weil er fo guf ausfieht.“ 

„Ib finde, Sred ift wahrhaftig Feine Schön: 
beit,“ bemerkte ich. 

Dazu fchrwieg ep. Aber nach einer Weile 
fagte er: 

„Jücht destwegen; red befommt das Mädchen 
auch nicht.“ 

„ein, nicht wahr?” fagfe ich und miurde 
vergnügf. „Der reine Gafan bift du in der Be: 
ziehung, du verftehjt dich auf jo was, ep; und 
du glaubft alfo nicht, daß Sted fie befomme?“ 

„Der Alte würde es nicht zulaffen.... Was 
du zu fun haft, wenn du dir Ausfichten fchaffen 
millft, will ich dir fagen. Cine Zeitlang fort: 
bleiben mußt du und mif viel Geld in der 
Zafche wiederfommen. Das ift der Weg.“ 

Bon jest ab brannte ich darauf, viel Geld 
zu errpifchen. 

Wir gingen in eine Öchente in der Gtadt 
und liegen uns zu £rinfen geben. ch war an 
alle jtarfen Gefränfe fo wenig gemöhnf, daß 
ich im Nu voller Srobfinn und Poffen jteckte. 
Aber lange dauerfe es nicht: als eine herum: 
ftreifende Mufitbande einfrat und Harfe und 
Violine zu fpielen begann, wurde ich gleid, 
iwieder demüfig und gerief in ein innerliches 
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GSchluchzen. Der Frau mit der Harfe gab ich 
ein paar Pfennige. ef jab mich vertmun: 
dert an. 

„Du bift verliebt, das ift die Sache,“ fagte er. 

Wir jfreiften umber, von der einen Gchenfe 
zur andern, weil wir feinen andern Aufenthalts: 
orf hatten. llnd überall waren wir mwilltommen, 
da wir aus dem Weften famen und unfer Be: 
nehmen darauf fchliegen ließ, daß mir viel Geld 
mit uns führten. m einer der Wirtfchaften 
frafen wir auch Suntley, der bereits jtarf be- 
raufcht mar und uns mit feinem Zajchenmejfer 
enfgegenfam, um uns zu erjtechen. Wir wollten 
denn auch nicht mit ihm zufammen fein. Am 
Abend landeten wir wieder im der erjter Öchenfe. 
IBahrend mir da am Öchenktifch ftanden, murde 
ein Eleines Gejpräch zmwijchen dem Wirt und 
einem der Leufe aus der Gtadf geführt, einem 
Eifenbahnmanne, der eingefrefen war, um einen 
Whisky zu frinken. 

Der Wirk fragte: 

„sh fab Mr. Hart und feine Frau beuf 
zum Zuge gehn; wohin wollten Gie?” 

„Tach Chicago,“ antrwortefe der Mann. „Er 
bat Gefchäfte da, wie ich höre. Die Frau ijt 
zum Vergnügen mitgefabren.” 

„Dann leitet wohl George inzmijchen die 
Banf?“ 

Hamfun, Abenteurer III 
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„Das nehme ich an; George ift der Öchlecdh- 
tejte nicht, wenn er jich nur müchfern hält.“ 

Diefe Unterhaltung bof fein ntereffe für 
mich, aber mein Kamerad hörte fcharf zu umd 
forderte mic) auf der Gfelle auf, mit ihm 
binauszugeben: er habe mit mir zu reden. 

Yangfam gingen wir ftadfeinmärfs, und \eß 
grübelte den ganzen Weg entlang. Wir famen 
an ein Gebäude, woran auf einem Gchild ge: 
fchrieben ftand: Hart & Ev. Sarmers Banf; 
bier bat eg mich, einen Augenblic® zu warten, 
und ging felber hinein. Als er zuridfam, 
fragfe ich: 

„Bas baft du da drinnen gemacht?” 

„sch babe meine legte Fleine Banfnofe ge: 
ıechjelt,“ antwortete ep. 

Bir gingen weiter und gelangten ans Ende 
der Gfadf; da feßten wir uns bei der Bahn: 
weiche bin, mo zugefchnittenes Baubok in 
Gtapeln den Gchienen entlang lag. 

Zunachjt ging ep rund um dieje Gfapel 
herum und vergemijferfe jich), daß mir allein 
iparen, dann Fam er zurücd und fagte: 

„seiner von uns baf noch foviel Geld übrig, 
daß es der Nede werk märe, nicht wahr?“ 

„sch babe noch ein paar Dollars,“ ermiderte 
ich und jabh nad). 


„Yann tmirjt du einen Dollar weniger haben 
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als ich. Den bajt du der Srau mit der Harfe 
gegeben. Das war übrigens das Dümmfte, was 
du fun Eonntejt.‘ | 

„Ja, foviel Elüger ijt's wohl nicht, in den 
Gchenfen berumzuziehen und das Geld zu ver: 
faufen.“ 

„Daft du bemerkt, wie ich jaufe?” fragte 
Seß. „isch frinf einen Gchnitt, wenn du ein 
Geidel £rintjt. Allemal.” 

„2Borüber mwolltejt du eigentlich mit mir reden?“ 
fragte ich. 

„Und außerdem bäfte ih den Plan, den 
ich jest im Kopf babe, nicht gefaßt, wenn mir 
nicht in die Gchenfen gegangen wären,“ fubr 
\jeß forf. 

„Bas ijt das für ein Plan?“ 

„Nr. Hart und Nlıs. Hart {md beufe nach 
Chicago gereift,“ fagte ep. 

„ia — 2?" 

„Und George wird inzwijchen die Bank ver: 
twalten.‘ 

„ja, ich babe das gehört —?” 

„Seorge, das it der Bruder der Mrs. Hart, 
nach dem, was ich erfahre.” 

50, MB.“ 

„ber George ijt ein berüchtigter Zrinker.“ 

„Das alles weiß ich bereits, ep. Was du 
bloß fafeljt!” 


eg erklärte fi) mun ein wenig deutlicher, 
und ich begriff, daß er — furz umd guet — in 
diefer oder in der mächjten Nacht der Bank 
einen Befuch abftatten wollte. ch follte ihm 
behilflich fein. 

„sch gefrau mich nicht, es zu fun,“ war 
meine Alntıvorf. 

„Dann nehm ich Huntley mit.“ 

Das wollte ih auch nicht haben, und ich 
fagte: 

„sch babe es noch nie gefan. Cs börf fich 
febr gefäbrli an. Aber wern du michs lehren 
will.” 

„Sefabr ift nicht vorhanden,“ fagte Teß. 
„Benn George zu frinken anfängt, fo ift alles 
andre eine Kleinigkeit, ich habe das Haus ftudierf.“ 

Und eg zeigte mir erjtens eine Gäge, um 
Metall zu durchfägen, und zweitens eine herrliche 
Zange mit Ausmwechjlung, um Gchrauben abzu= 
Enipfen. Die Gchneiden waren fcharf wie ztvei 
Meffer. 

„ber fpäter?“ fragte ich, „binterher?” 

„Sinterber find wir weit von bier,“ enfgegnefe 
ef. „Me. Hart braucht drei Tage zur Hin- 
umd drei Tage zur Nücreife, das macht fechs; 
er mird fich in Chicago vier Lage lang auf: 
balten, das macht zufammen zehn“. Und ep 
jegte hinzu: „Übrigens denfe ich nicht daran, die 
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Bant leerjtehlen zu wollen. Was du Dem 
Mädchen gegenüber brauchjt, dafür ijts ein gutes 
Fundament an Geld; du Fannft div dann ja och 
mehr binzufparen.“ 

Bir fchlenderten ein paar Gfunden umber, 
die Laden wurden gefchloffen, und die Gfraße 
belebte fich für eine Weile mit Leuten, die ihr 
Zagemwer? gefan haften. Nur die Schenken waren 
noch offen, und fie waren offen, folange Gäjte 
da tparen. 

„Jun fommt es darauf an, George zu finden 
und zu fehen, mas er unfernimmf,“ jagte ep. 

Und mir zogen von Kneipe zu Kueipe und 
tranfen Whisty und Bier, fanden aber niemand 
unfer den Gäften, der George hätte fein fönnen. 
Und wir landeten wiederum in der erjten Kneipe. 
Hier frafen wir George. 


VI 

George war mehrere Stunden lang jtandhaft 
geblieben und batfe nicht auf den ur hinaus 
wollen; er jagte es felbjt, als er fam. Doch 
es fei ja ein fo fehöner Herbitfag, fügfe er danıı 
hinzu, und es jei einerlei, wo er fich für ein 
Gründchen aufbalte. 

Er mar ein Pleiner, beleibfer Mann im Alter 
von miindeftens vierzig Jabren, mit auffallend 
jmmlichem Blid. Er trug vornehme Stleidung 
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und hatte jehr weiße Hände, weil er immer bloß 
faß und fchrieb. Uns beachfefe er gar nicht. 

Er begann foforf ftarf zu frinfen; es famen 
Penfe von der Öfraße herein, die mit ihm be- 
Ffannf maren, und zufammen mif ihnen machte 
er den Abend zum fröhlichen Feft. Er wurde 
von allen mif großer Höflichkeit behanpele. 

Als eg an den Zifch beranfraf und ihn ein- 
lud, mit ihm zu frinfen, antwortete George ab- 
teifend, weil er eben ein großer Mann in der 
Gtadf war und eg nichts als ein Landftreicher. 

„Doch, frinken Gie mit ihm,” fagte der Wirt. 
„Die beiden Herren haben die Tafche voll Geld,“ 
fügte er hinzu und deufefe auf Yeß und mich. 

„Sie werden mehr baben als ich,“ ermiderfe 
George und wies fein Tafchenbuch vor. 

Er baffe ein paar Banknoten darin. Bon 
num an lbernahm er alle Ausgaben und fraftierte 
jeden, der zu frinfen mwünfchfe.e. Der Wirk fat 
alles, um ibn zufriedenzuftellen. 

„sch muß mir mehr Geld holen,“ fagte George. 
„Erarfet mich bier, Burfchen.“ 

Er ging binaus. Cr war jehr aufgeräumt 
und fang. 

„Ein Prachtkerl!” jagten die Burfchen zu: 
einander. 

„Er wird jo weitermachen die ganze Nacht.“ 


‚seß ließ jich fein IBörtchen enfgeben. 
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Als George zuricdfam, gab er Jich zunächit 
den Anfchein, als babe er nicht mehr Geld finden 
formen; aber er bejtellte forglos eine Runde Ge- 
franfe nach der andern und zahlte aufs reich- 
lichfte mit Banknoten aus. dem Zajchenbud). 

Darüber verftrichen einige Gtunden. 

„tun geben wir zu Conway,“ erklärte George. 

Conway tar der \uhaber einer andern Kneipe. 

„Er bat gefchloffen,“ fagte der Wirt. 

„Danı brechen mir ein,“ jagfe George. 
„Kommt, Sinder.“ eg und ich, mir bielten 
uns zurüc, als feiern wir zu jtolz, mitzugeben. 

„Bollt ihr zei nicht mitgeben ?“ fragte George. 
„sch lade euch ein.“ 

Und wir ließen uns überreden. 

Conway bafte noch nicht gefchlojfen; auch da 
war eine fidele Gefellfchaft beifammen, und Geor- 
ge und feine Leufe wurden rilltommen geheißen. 
eg wollte für fich und mich nicht ganz zurücd- 
jtehen, er begann vielmehr wie ein Künftler zu 
pfeifen und mecte großen Beifall. 

„Er pfeift verfeufelt que!” fagten fie alle. 

Wir blieben zwei Gfunden da und franfen 
jtarfes Zeug in ungeheuern Nlengen. ch franf 
die ganze Zeit Gchnifte, wie Yeß es mich gelehrt 
hatte, und es baffe feine Wirkung mehr auf 
mich, da ich in großer Spannung war, — wegen 
der Dinge, die bevorjtardei. 


George zählte fein Geld und jagte: 

„Jun geb ich zu den Mädels. Gutnacht, 
Kinder. ch muß mir noch Geld holen.“ 

„Du baft doch eine Maffe Geld bei dir,“ 
murde eingervendef. 

„Es reicht nicht,“ errwiderfe George. 

Er taumelte zur Zür hinaus. 

„Heufe nacht wird die Bank um ein paar 
hundert Zaler ärmer,“ fagten die Burfchen. 

„Es bat den Anfchein,“ ermiderte Yeß augen: 
bli@lih und ging darauf ein. „Er verfteht das 
Geldausgeben meifterlich.“ 

Doc da Feiner ein Gefpräch mit Yeß führen 
mochte, der ein Landftreicher war und blieb, jo 
zogen fich alle von uns zurüd. 

‚seß ging an ihren Zifch hinüber und fragte 
jeden einzeln, mas er zu £rinfen mwünfche, aber 
fie alle fagfen: nein, danke, fie mollfen nichts 
mehr frinfen. 

„Komm und gönn dir einen Whisky,“ men: 
defe er fich an mid). 

Sch fah ibn erftaunt an. 

„Du wirft das brauchen Fönnen,“ fagte 
\jeß. 

sch franf zwei große Gläfer Whisky, wurde 
firm und unmübermindlich und bäffe mich daran 
machen Fönnen, die Menfchen aus Conmanys 
Kneipe, einen nach dem andern, binauszumerfen. 
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Sep und ich fagten Gutnadye und gingen auf 
die Öfraße. 

Sinfter und öde lag die Stadt da. eg führte, 
und tpir bewegten uns in der Richfung auf Die 
Bank zu. m den Senftern war Lichf, und daraus 
fchloffen wir, daß George fi im Haufe befinde. 

„Barfe bier auf mich!” fagfe Yeß und fat 
fünf lautlofe Sprünge auf das Haus zu. Er 
verfchwand durch die Gartfentür. 

„Wohin mag er gegangen fein?” dachte ich. 

Sch wartete zwei Illinuten, und eß Fehrfe zuriick. 

Er machte diefelben Gprünge. 

„2Bo bift du gemwejen?” fagfe ich. 

„sch war drüben und hab ein bißchen an 
feinem Zürfchloß gefingert,“ enfgegnete ep. 
„Laß uns rubig bier warten.“ 

Plöglich ergriff eg mich am Arme und flüfterte: 

„Hörft du?“ 

Wir börfen einen Nlann mit dem Gchlüffel 
an einem Gchloß arbeiten und arbeiten und immer 
maßlofere Slüche ausjtoßen. 

„Öeorge ift es,” fagte ep. 

Wir verjtecften uns binfer einer Hausede und 
iparfefen. 

„sh kann die verdammte Tür nicht zufriegen!” 
jagfe George und Fam auf die Ötraße heraus. 
„Na, der Öchran® bat feine zwei Gchlöffer!” 

George ging zu den Mädchen und taumelte jtark. 
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„Jun machen wir noch einen kleiner Abftecher, 
bis alles rubig ijt,“ jagte Teß- 

Sm Geben bemerkte ich: 

„sch glaube doch nicht, daß du es mwagft, 
Sep.“ 

„So?“ fagfe ep. 

Er mufterfe die Häufer, jo guf es fich im 
Sinftern fun ließ, wählte jich einen Laden mit 
einer Doppelfür aus umd fagfe, er wolle mir 
etwas zeigen. Er gab fi) das Anfehn eines 
fofal Befoffnen und fehmwanffe wie aus Lnbe- 
bilflichfeit gegen die Zür. Das beivirffe eine 
jtarfe Erfchüfferung im ganzen Haufe, und die 
Züren fprangen beide auf. 

Ein Mann, der Wache hält, ruft drinnen aus 
dem Yaden heraus: 

„Bas zum Zeufel ift das?“ 

\jeß verharrf fchwanfend in der Zür, als be: 
greife er felbjt nicht, wie er hierhergefommen fei. 

„Ber ift da?“ fragt der Nlann im Laden. 
„sch fchieße, Hundsfoft, wenn du nicht Antwort 
gibjt.“ 

„sch Bin es,“ jagt Yeß ganz bilflos vor 
Irımkenbeit und läßt fich zu Boden fallen. 

Der Mann im Laden mußfe ihn mun oben: 
drein aufs Lrotfoir fchleppen. Und fo guf ver: 
jtand eß es, nady betrunfner Leute Art zu fafeln, 
dag der Wächfer durchaus einfahb, daß es fich 
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bier um einen unfreiwilligen Einbruch handle. 
Er fchloß die Türe wieder und war mifend. 

„Bie ärgerlich, daß ein Mann im Laden fein 
mußte,“ fagfe ep, als er wieder auf der Öfraße 
zu mir jtieß. „Öonjt wäre es vielleicht ein Fleiner 
Fang geworden.“ 

„Jun febe ich, dag du Mut haft zu allem, 
iwas es auch fein mag,“ fagte ich. 

Und mieder ffanden mir vor der Bank. ep 
jagte: 

„Du mußt dir eine Handvoll Gand bier auf 
der Öfraße zufammenftchen und gegen die Senfter 
jchleudern, wenn jemand komme.“ 

„Sa,“ fagte ich und hörte mein Herz hämmern. 

„Jun gehe ich,“ fagte ep. 

Sch ftand eine Weile da und fah ihm nad), 
tie er durch die Garfenpforfe verfchwand. _ Ißenn 
jeßf jemand fäme und mich fragfe, warum ich 
bier jtünde: was jollfe ich dann anfıworfen ? 
Sch fuchte eine Handvoll Gand zufammen und 
teinigfe fie von den Eleinen Gteinen; die Ötraße 
tar ungepflajterf, umd auf dem Sahrmwege lag 
frodner Sand in Maffen. Nichts war zu feben, 
die Gfadf war ftill, bie und da erfcholl unten 
bei der Gfafion das Pfeifen der Lokomotiven, 
die mit den IBeizenzügen rangierten. Plöslich 
höre ich Schritte auf dem Fußgängerfteig. Gchon 
ill ich den Gand gegen die Scheiben der Bank 
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twerfen, aber jtatt dejfen gebe ich dem Kommen 
den enfgegen, fage Öufenabend und erhalte Ant: 
worf. Und der Mann gebt feiner Wege. ef 
mochte jeßf fünf Nlinufen lang for£ fein. 

Da böre ich deutlich mehrmals hintereinander 
ein leifes Knipfen in der Bank. Nun fchneidet 
eg Schrauben durch, denke ich und bin ver: 
twunderf tiber feine Kaltblütigkeit. ch mußte, 
wobin ich flüchten mollte, wenn es noftendig 
würde: zur Eifenbahn hinunfer, mo fich die vielen 
Schuppen längs dem Geleife befanden. 

Es dauerfe lange, eine Ewigkeit. eß begimit 
drinnen Metall zu durchfägen, ich höre bis bier: 
ber diefen oder jenen Rud, und ich ftehe wie 
auf Nadeln ob feiner beifpiellofen Srechheit. 
Wenn es ihm jeßf nur wirklicy gelänge, efmwas 
Drdentliches zu ftehlen! denke ich und befomme 
Gier auf meinen Anteil. je fpäfer es wurde, 
defto ruhiger wurde ich auch, und ich ging auf 
dem Bürgerfteig bin und ber umd grübelte. Auch 
an das Mädchen auf der Sarm mußfe ich denken, 
Alice Rodgers bieß fie. 

Nun ift eg ganz gewiß feit einer Gfunde 
forf und noch immer nicht zurückgekehrt. Als 
ich mich eben jowweit ermannen till, den Garfen 
zu befrefen umd machzufchauen, da Eommt ep 
heraus. Er eilt mir voran, binunfer zu den 
Öretterftapeln längs den Geleijen. 
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„DBerfluchtes Pech das!” puftefe er los nad) 
feiner fleißigen Arbeit. 

„Bas ijt gefchehen?” fragte ich. 

„Diefer verflirte George muß die ganze Bank 
init zu den Mädchen genommen haben,” jagte 
\jeß. „Der Schrank war leer. Bloß Protokolle 
waren noch da.“ 

Eine heimliche Zufriedenheit durchfuhr mich 
bei diefer Mitkeilung, und ich verriet mich, in- 
dem ich ihm ausgelaffen auf die Schulter Elopfte 
und ihn fragte: 

„Du baft aljo nichts an dich gebracht?“ 

„Bas follte idy an mich bringen, dummes 
Bieft?” fagte Jeß erboft. „sch will nicht länger 
hier figen,“ fuhr er erregt forf, „mir müffen 
efiwas andres berjuchen.“ 

Damit ging ep, er folgte den Gchienen bis 
zur Ötafion, und ich ging mit. ch war matt 
geworden durch meinen langen Wachtdient md 
jagte: 

„Iffen geftanden, ich glaube nicht, daß das 
einen Ymwed bat. Wir mwollens aufgeben!” 

„oc eins tollen wir verfuchen,” jagfe 
‚seß. 

Er ging ins Öfationsgebaude und fragfe dei 
Zelegrapbiften, wann ein Zug nad) Diten vor- 
beitomme. „Syn einer halben Gtunde,“ erwiderte 
der Zelegrapbenbeamte und fab nad) der Uhr. 


45 


„So ift nichts zu machen, bis der Zug vor: 
über it,“ jagte ep zu mir. 

Wir feßfen uns in die Nähe der Öfation umd 
ıwarfefen die halbe Gtunde “ab, froßdem wir 
füchfig froren. Der Nlorgen begann zu nahen. 

Sobald das Kommen des Zuges hörbar wurde, 
jtand eg auf und hieß mid) auf ihn marfen. 
Er ging mwieder in das Öfafionsgebäude hinein 
und blieb forf. ch wartete. Der Zug Fam, 
baffe feinen Aufenthalt und fuhr mieder ab. 
Eine Stunde lang wartete icy vergebens, umd im 
Dften dämmerfe der Morgen herauf. „Er wird 
die Gelegenheit ausfpäben,“ dachte ich mir. ch 
ging ihm nad), befrat die Gtafion und fragte, 
ob mar meinen $ameraden gefehen hätte. 

„Er ift mit dem Zuge gereift,“ war die Ant: 
ıworf des Zelegrapbiften. 

„So, er ijt mif dem Zuge gereijt,“ fagte ich 
und twagfe ‚nicht, ein größeres Öfaumen an den 
Zag zu legen. Ein Verdacht gegen Yeß batte 
fich in mir feftzujeßen begonnen, daß er vielleicht 
doch efrwas andres in der Bank gefunden bäfte 
als Protofolle. Er war mie im Sieber gemefen 
und bafte ficy jo jeltfam gegen mid, benommen. 

Der Zelegrapbenbeamte fragte lächelnd: 

„It er dir durchgebrannt?“ 

Überlegen gab ich ihm das Lächeln zurüc 
und jagfe: 
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„tein, ich babe gemwußf, daß er reifen wollte. 
Sch Eannfe ihn gar nicht, und, ich hatte ihm 
gerade mifgeteilt, daß ich auch nichts mit ihm 
zu fun haben will.“ 

Bon faufend Gedanken erfüllt, verließ ich die 
Station. ch war wie aus den Wolfen ge- 
fallen tiber Ddiefe Stechheit meines Kameraden. 
Natürlich) hatte er Glüc® gehabt, der Gchurke, 
und erklecliche Gelder in der Bank gefunden. 
Und mich hatte er auch nicht mit dem kleinften 
Anteil bedacht. Der Zeufel follte ibn holen! 

Sch fchlug den Weg zu einem Logierhauje 
ein, dejjen Gchild ich heute gejeben hatte, und 
wollte mir ein Lager fuchen. Llnterwegs füblte 
ich) mich mehr und mehr befriedigt davon, daß 
ich meine Hände nicht mit den geraubten Gelde 
befehmußt hatte. Welcher Genuß ijt es doch, 
wunderbar rein und unbeflect bier in der Welt 
zu leben! dachte ich und wieherte vor Vergnügen. 
Da will ich doch lieber arm fein und fehuften 
für andre, bis zum legten Blutsfropfen! 

Als ich das Logierhaus erreicht hafte, bejchloß 
ich, lieber zu den Brefterjtapeln binunterzugeben 
und ein wenig gratis zu fchlafen. ch bejaf 
nur noch die zwei Dollars, und ich wollte Alice 
Rodgers gern einen goldnen Sederhalter mit heim: 
bringen, den ich bei einem Goldfchmied am Fenjter 
gefehen batte. 
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VII 

„sb glaubte, du märeft mit deinem ame: 
raden im Dften geblieben,” fagte Sarmer Rodgers, 
als ich zurücfam. „Das gefällt mir, daß du 
Idorf gehalten haft.“ 

„sh fagte doch, ih würde heute wiederfom- 
men,“ enfgegnefe ich. „Bas meinen Kameraden 
betrifft, fo Bin ich in Linfrieden mit ihm aus: 
einandergegangen, ich wollte nicht mit ihm zu= 
fammen fein.“ 

„Es wird dir Ealt in den Gchuben merden, 
wenn du auf dem Pflug figeft. Du bäffeft dir 
ein Paar neue Gchube Faufen follen, mo du jetzt 
in der Gtadt mwarjt und Geld batteft,“ fagte 
Mr. Rodgers. 

Sch wurde auf die Prarie binausgefchieft, um 
mir felber das Gefpann Maultiere auszumäblen, 
das ich haben wollte. ch fehirrte die ganze 
Herde ein und fab darauf, welche Tiere ummill- 
fürlich zueinander binneigten, als Paarfiere, und 
wäbhlfe mir danach ein Gefpann. 

„Das ift mein Gejpann,”“ fagte Alice, als ich 
vom Anfchirren zurückaım. „Braucy es guf!“ 

„Das werd ih, Mi,“ erwiderfe id). 

Sch fügte NUiß binzu, als fei fie eine Dame; 
wir fagfen fonft nicht fo auf der Farm. 

ücht lange follte ich Alicens Gejpann be- 
halten. Gines Tages jtürzfe das eine ZLier des 


4 


48 


Deuffehen und ftarb an Darmverfchlingung, und 
Sted jchlug vor, er wolle mein Gejpann über: 
nehmen. Dem imiderfegfe ich mich, und felbjt 
der alte Rodgers war auf meiner Geite; aber 
Alice und Sted blieben Gieger über uns. Am 
Morgen jtand Sted früher als gewöhnlich auf, 
und als ich zum Gfall fam, war mein Gefpann 
forf. Das bäffe für mich bingereicht, die Sarım 
zu verlaffen, aber Nr. Rodgers fagte, ich folle 
mir nichfs daraus machen, jondern mir ein andres 
Gefpann wählen. Und ich juchte mir ein neues 
Gejfpann, das mindeftens jo guf war pie das 
erjte umd von größerer Ausdauer. Da ich meine 
ZLiere guf füfferfe und ihren Kopf mufch und fie 
pat und früh ftriegelte, gelang es mir bald, Sred 
ein gufes Gfüd im Pflügen zuvorzufommen. 
Die erjte IBoche verbrachte ih auf der Sarım 
in erpiger AUngjt, der Einbruch des Schurken ep 
könnte enfdect, und ich Eönnte im fein Verbrechen 
bineingezogen merden; als aber beide Yeitungs- 
bläaftchen der Stadt Eliot auf die Sarm famen 
und nichts über den Einbruch darin ftand, da 
befam ich wieder Mut und bafte feinen Kummer 
mehr. Entweder hatte eg gar feinen Einbrud) 
in den Geldfchran® verübt, jondern ficy nur vor 
mir aufgeblafen, um jeine Courage zu zeigen, 
oder die Bank war beraubt, aber George batte 
um feiner felbft willen nicht gewagt, es anzuzeigen. 
Hamfun, Abenteurer III 4 
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‘ch hörte fpäter, daß George ein Gohn des 
reichen Gtadtmüllers war, fo daß fein Vater 
wohl evenfuell das Defizit gedecft haben mochte. 

Sted ftach mich fäglicy aus bei Alice. ch 
mochte fur, mas idy wollte, immer ftand er mir 
im IWBege und fiegte. Öchon während der Ernte 
hatte er fich wohl gepflegt und fich mehr gepußt 
als wir andern, und menn er zu den Mahl: 
zeiten herein follte, ftand er larıge da und fcheitelte 
fein helles Haar. Es befümmerfe ihn, daß er 
den einen Augenzahn eingebüßf hatte, und daß 
das Loch fichtbar wurde, wenn er lachte. Was 
jollfe denn ich fagen, der fajt alle feine Haare 
auf der Prärie eingebüßt hatte und beinahe Fahl 
germorden mar im Laufe eines ahres! ch 
bafte außerdem aufgehört, mich zu rafieren, ich ließ 
meinen fteifen Bart wachfen, und dazu Fam, daß 
Sonne und IWBeffer meine Augenbrauen vermifcht 
hatten. ch Eonnte mich mit Fred nicht meffen. 

Dagegen waren der alfe Rodgers und feine 
Stau freundlich gegen mich und behandelten mic) 
guf. Dft Fam es vor, daß Nlıs. Rodgers bei 
Zifch zu mir fagfe, ich müffe mehr Pudding 
oder Kuchen ejjen. Hie und da fragte fie mich 
inferejjiert, wie bei dem und jenem im meiner 
Heimat der Brauch wäre, aber Fred fragte fie 
nichf, da er in Amerifa, fogar in Sargon, ge= 
boren und folglidy Gtädter war. 
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Eines Morgens mar Alice gepußf. ch 
glaubte, fie wolle zur Gfadf, und bemühte mic) 
nach Iloten darum, fie binfabren zu dürfen; es 
jtellfe fich aber heraus, daß es bloß ©onntag 
ıpar, und daß Jie fich aus dem Grunde gefehmtidkt 
hatte. ch ging an meine Arbeit, heufe wie 
gejtern, und dachte nicht mehr daran; aber nach 
einem Weilchen jehe ich Alice in ihrem ganzen 
Sfaaf zu Sred binübergehen und ihm einen 
Befuch abftaften, weit draußen in der Prärie. 
Und zu mir fam fie nicht. 

©o ging es Tag für Tag. ch machte feinen 
Gchritf vorwärts bei Alice, obwohl ich fie nicht 
nur NUÜß nannte, fondern aucy font fehr auf: 
merkjam gegen jie war. Sted mar viel nafür- 
licher als ich und fpielte jich nicht im mindejten 
auf. Du follft fehen, du machit zu viel Wefens 
von der Cache! dachte ich bei mir felbjt. Aber 
jeßt baffe ich Alice fchon verwöhnt, und als ic, 
aufbörfe, Miß zu jagen, und fie einfach Alice 
nannte, faßte jie das als Zudringlichkeit von meiner 
Geite auf und antmworfefe mir nicht. 

Eines Tages brachte ich einen Kniff zur Aus- 
führung, den ich mir ausgedacht hatte. Ein 
mebrftündiger Gemitferregen haffe es unmöglich 
gemacht, zu pflügen, wir fpannten deshalb die 
Tiere aus umd gingen beim. ch befaß Feine 
ziveife Jacke zum Wechfeln, aber ich zug ein 
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froefnes Hemd an und feßfe mich in Semdärmeln 
in die Gfube zur Samilie, wo es marın tar. 
Hier begann ich ein paar Driefe zu fchreiben, 
ich mwollfe meine große Sedergewwandfheit zeigen, 
und ich benußfe den goldnen ‚Sederhalter, als fei 
ich gewohnt, ihn zu bemußen. 

„Jtoch nie babe ich einen Nenfchen gefeben, 
der fo zu fehreiben verfteht!” fagfe Nlıs. Rodgers 
erjtaunf. 

Alice warf ummillfürlich einen Bli® auf mich; 
auch Fred faß dabei, und mit ihm redete fie. 

„Du fehreibft mit einem goldnen Sederhalter?” 
fagte jie. 

„Ssinden Gie ihn bübfch?“ fragte id). 

„Semwiß.” 

„Gie Eönnen ihn gern befommen, Niß,“ fagte 
ich und reichte ihn ihr. 

„sh? Ich will ibn nicht haben,“ ermiderfe 
fie Eurrz und guf. „Aber es mwunderf mich, daß 
du mit einem jo feuern ‚Sederhalter fehreibft.” 

„Tan fchreibt mit dem, was man bat.” Ich 
bemerffe ferner, daß ich diejen Sederhalter von 
jemand befommen bäffe, und ich richtefe es fo 
ein, daß fie glauben mußte, ein Mädchen bäfte 
ihn mir gefchenft. Aber auch das machte feinen 
Eindruf auf fie. Und es gelang mir nicht, ihr 
den Sederhalter zu überreichen, froßdem ich einen 
iniff gebraucht batte. 
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Sch fchlug mich Durch, jo gu£ ich Fonnte, und 
entivarf einen Plan nach dem andern. ine 
IBoche lang verfuchte ich es, den Gchmweigfamen 
und Zurückhaltenden zu fpielen, damit fie weib- 
liches Nlitgefühl mit mir hätte, eine andre IBoche 
hindurch war ich Iuftig und verfuchte es, mif 
jchnellen und £reffenden Antworten zu glänzen. 
Alice jagfe nur: 

„2Bie lange bift du jeßft in Amerifa?“ 

„ehr als fechs Jahre alles in allem,“ er: 
ıiderfe ich. „Sch bin jest zum zmeitenmal bier.“ 

„Und du, Freddie?“ 

„sch bin bier geboren,” war Sreds Antwort. 

„Da fiehft du den Lnterfchied,” jagte Alice 
zu mir. 

Denn das war das DVBornehmfte, geborner 
Amerifaner zu fein. Gie nannte auch Fred nur 
deshalb Freddie, damit es amerifanifch Flinge 
und nicht deuffch. 

„Giebh fein Haar an!“ fagte Alice von Sreds 
Haar. „Es ift wie Gold. Was baft du mit 
deinem angefangen, Tut?“ 

„sh babs auf der Prärie verloren,“ fagte 
ich. „Aber jeßt fcheint es mir jo, als ob es 
anfinge, fejter zu werden, und als ob es mwieder- 
Fare.‘ 


„So, fo,“ fagte Alice. 


vn 

Aber es follte ein Tag anbrechen, mo ınein 
Öftern wirklid hoch ftieg und ich für eine Eurze 
Weile der Gieger auf der Sarn mar. Das 
raren ftolze Ötunden. 

Es war ein Pleiner Enkel von Rodgers zu 
Befuch gefommen, der hieß Edwin. Das Kerl: 
chen war viel mit mir zufammen und folgte mir 
auf die Prärie hinaus, wo ich ihn auf den Pflug 
binaufnabm und ihn das Gejpann führen lief. 
Eines Tages, als er daheim auf der Sarm mit 
dem Großvater zufammen war, gefchab ihm ein 
Unglüd. Der Alte bantierfe mit ein paar Brettern, 
die er die Zreppen vom Wirtfchaftsfpeicher hin- 
unferbeförderte;, eines von diefen Breffern geriet 
in eine fchiefe Lage und fraf das Kind mif der 
einen Ede oberhalb des Auges. Edwin fiel um 
und lag wie fof da. 

Es entftand ein großes Jammern auf dem 
Gute. Alice rief mich, da ich am nächften war, 
ich folle augenblidlich heimfommen. ch tig die 
Maultiere vom Pfluge weg, ließ fie gehen, wohin 
es ihnen beliebte, und lief nach Haufe. Aber Alice 
batte fich wohl aus Unachtfamfeit an mich gemwen: 
det, fie befann fich dann und rief aud) Sred herbei, 
‚eil fie mehr Zufrauen zu ihm baffe. ©ie veran- 
laßte ihn, in aller Haft die Pferde vor den Wagen zu 
pannen und zur Öfadt nad) einem Arzt zu eilen. 
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Als ich auf das Guf kam, waren die beiden 
Großeltern in voller Berzweiflung, und ihres 
Sammerns war fein Ende. Nlıs. Rodgers rollte 
das Kind bin und ber auf dem Sußboden, ohne 
es wieder ins Leben zurücdrufen zu Eönnen. 
Eine alte Erinnerung aus der Yugend Fam mir 
zu Hilfe, und es ftand mit einem Male in mir 
feft, was jeßf zu fun war. „Yieht ihm Die 
ade aus,“ fagfe ich. ch hatte mein Rafier: 
meffer im meinem Bett unfer dem Kopftiffen 
liegen, und das bolfe ich num fchleunigjt; als 
ich zurüicfam, riß ich Edmwins Hemdärmel auf 
und begann, in eine Ader an feinem Arm zu 
jchneiden. 

Die Frauen gaben einen Gchrei von fich und 
warfen fich) mie befejfen auf mich, bejonders 
Alice war nicht zu halten und fagfe, icy wolle 
das Kind ermorden. ch ftampfte mit dem Fuße 
und befahl ihr, zur Geite zu geben; bier gelte 
es Leben oder Zod, und ich molle das Kind 
veffen. Der alte Rodgers fügte fich diefen ftarfen 
Iöorfen gegenüber und balf den Arm balten. 
„Kann es guf fein, ihn zur Ader zu laffen?“ 
fragfe er nur. 

Als ich ein wenig fiefer hineinfchnift, kam das 
Bluf, anfangs nur als Eleine Blutung, fpäter 
als feiner Gfrabl. Tjeh öffnete das Hemd und 
borchte an Edwins Bruft; das Herz fehmieg. 
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Da ergriff ich ihn bei den Beinen und jchlen- 
ferfe ihn, feinen Kopf nach unten baltend, bin 
und ber. Das gefchab, damit das Blut ins 
©trömen fäme. Dann legte ich das Kind wieder 
ein wenig nieder und horchte, — das Herz fchlug 
ein wenig. Das war die enfzlicfendfte Dperation, 
die ich mir miünfchen Fonnte. Wir alle ftanden 
da umd befrachteten das Kind. Die Pleinen Finger 
an der einen Hand bewegten fich efiwas. „et 
baf er die Singer bewegt,” fagfe Nr. Rodgers 
balberftic®t vor Sreude. „Er baf die Finger be- 
ıwegt,” fagfe aucdy die alte Großmurfter und ging 
fchluchgend aus dem Zimmer. Kurz darauf fehlug 
das Kind ein Paar irre Augen auf und fchloß 
fie wieder. „Er bat aufgefchaut!” fagte Mr. 
Rodgers, „er lebt.“ Und er rief feine rau 
wieder herein und fagfe dasjelbe zu ihr. 

„Sol mir etwas Yeinervand,” fagte ich zu 
Alice. 

Alice blieb lange forf, und ich murde inner: 
lich immer entjchloffener; ich ergriff das, worauf 
mein Auge gerade fiel, das mar ein tpeißes 
Gtüd Leinenzeug, das joeben für eine Arbeit 
zurechfgemacht war. ch ri mir ein Viered® 
zu Charpie heraus, und dann riß ich mir noch 
einen langen Öfreifen ab als Binde. 

Alice Fam wieder herein und fagfe: 

„Saft du meine gufe Leinewand zerrifjen?“ 
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„Sch werde fie bnen bezahlen,“ erwivderte 
ich und zupfte weiter Charpie. 

Mes. Rodgers war ganz und gar vernichtet 
von meiner Nacht und fagte zu ihrer Tochter: 

„Schmweig ftill, Alice.“ 

Edwin jab häufiger und häufiger auf und 
wimmerfe dabei, zuleßf wollte er nach der Bunde 
am Kopfe greifen, woran ich ihn binderte. Da 
fehaufe er mit vollem Blid auf, und ich fab, 
daß er mich erfannte. 

sch legfe nun die Charpie auf die geöffnete 
Ader und band die Binde darum, was ic) 
vielleicht früher hätfe fun fönnen. Dann frugen 
wir ihn in fein Bett und Eleidefen ihn aus. 
Er fiel in Betäubung; inzwifchen mwufch ich die 
Kopfmwunde aus und legfe auch um fie einen 
Berband. 

„un kann der Doktor fommen!“ fagte ich. 

Und da war mir wie einem Goffe zumuf. 

Aber als fich die Spannung bei mir gelegt 
hatte, wurde ich fchlapp und begann zufanımen-= 
zufallen. ch fant auf einen Gfuhl nieder. 
Kurz darauf erhob ich mich, ging mit zittern: 
den SKnieen aus dem Haufe und jeßfe mich 
binfer den Gfall; num war ich gar nichts mehr 
wert. ch blieb wohl zehn Nlinuten  fißen, 
dann tpurde ich wieder efivas munfrer und ging 
zu meinem Gejpann hinüber, fehirrte die Ziere 
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ein umd begann tmieder zu pflügen. ch hätte 
einfchlafen fönmen auf meinem Giß. 

Zmei oder drei Gfunden lang fuhr ich mit 
dem Pfluge. Dann kam der alte Nr. Rodgers 
zu mir umd fagte, der Doktor fei dagemefen, 
habe Edwins Wunde mieder aufgebunden und 
ihm Zropfen gegeben. Nr. Rodgers bat mid), 
die Ziere für heufe auszufpannen. 

ch fat das und ging mit ihm aufs Gut 
zurid. Cs mınde fat nichts gefprochen zwifchen 
uns beiden, aber ich jab, wie dankbar der alte 
Mann mar. 

Mes. Rodgers Fam ums enfgegen und fagte 
zu mir: 

„Der Doktor ift bier gemejen, er glaubt, daß 
Edwin es überftehen wird.“ 

„Er fagte, du häffeft recht daran gefan, ihn 
zur Ader zu laffen,“ fügte Rodgers hinzu. 

„Er fagte, du häfteft ihm das Leben gerettet,” 
fiel die Srau ein. 

Und wieder wurde ich zum ftolgen Soft und Herrn. 

Sch frieb mich den Reft des Lages herum 
und arbeitete nicht. Aber es machte mir Fein 
Vergnügen, diefes Nichfstun, und ich ging un- 
ftet auf der Farm umber und langiveilte mid); 
bätfe ich mich nicht gefchämt, es zu fun, ich 
bäfte mich gerne mieder auf den Pflug gefeßt. 
Für Alice hätte es fich geziemt, mir allerhöchft 
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ein paar berzlidye Idorte zu jagen, anjtaft dejfen 
Fan fie und fagte erboft: 

„Du haft mir gegenüber mit dem Fuß auf: 
geftampft, Nut. Zu das nicht noch einmal!“ 

Sch Fam nicht dazu, darauf ein Work zu 
errpidern, jo ummöglicy erjchien fie mir in dem 
Augenblid. Die Alten für ihr Zeil festen fic, 
aber in den Kopf, ich fei gewiß ein merfmwürdiger 
Mann und vieler Dinge Fundig; fie hocchten 
aufmerffam auf, wenn idy efiwas fagte, und es 
ıipar mir jo, als ob fie begännen, einen Eleinen 
Ilnferfchied zwifchen red und mir zu machen, 
md zımar zu meinem Vorteil. Cines Tages 
tpurde ich zum Beifpiel zur Stadt gefchict mit 
Weizen und zur Beforgung von Einfäufen, und 
Sted mar nicht dabei. 

Wär ich aber auch ein Zauberer gemefen, 
mit nur einer IBunderfat häffe ich mich doch 
nicht bis in alle Emigfeit behaupten Fönnen. 
Smdes die Lage verftrichen und der kleine Edwin 
fi) erholfe und alles wie früher wurde, fiel 
meine Großfat der VBergejjenheit anbeim, und ich 
ging twieder arm und als Befiegfer auf der Sarın 
herum. Darin fand Eeine Änderung jtaft. 

Sted fam zu mir und fagfe: 

„Bald wird der Sroft Fommen, und mit dem 
Pflügen ift es zu Ende. Was wirft du dann 
anfangen?“ 
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„sh weiß wahrhaftig nicht,“ erwiderte id). 
„ber es wird fich fihon Rat finden.“ 

Sted und ich Famen guf mifeinander aus, es 
beitand Eeine Gegnerfchaft zwifchen uns, und ich 
grollfe ihm nicht, weil er fich mein Gefpann an- 
geeignet haffe. Alice war fchuld daran. Sred 
war ficher Fein Landftreicher von der fchlimmen 
Gorfe, und erjt in diefem ahre, als er arbeits- 
[os wurde, bafte er fich aufs Serumftreichen ver: 
legt. Dagegen mar er eitel auf fein hübjches 
Geficht, und wenn er lachte, öffnefe er den Nlund 
nur ein ganz Elein wenig, weil er die Jahnlüce 
verbergen wollte. Dadurch befam er ein Aus- 
fehen, als wenn er durch einen Gpalf in der 
Lippe lache. Aber es Eleidefe ihn, wenn er den 
Mund fo fparfam öffnete, da er von Natur 
etwas dide Lippen hatte. „Lady nody ein biß- 
chen!“ Fonnte Alice zu ihm fagen. Gie war bis 
über die Dhren verliebt. 

Zroßdem ich viel fchlimmer daran war und 
meine Liebe nicht errwiderf wurde, war auch Sted 
nicht auf Rojen gebettet. Er erzählte mir, daß 
Alice fich feinefwegen an ihre Eltern gemwendef 
und ihnen gejtanden häffe, daß fie ihn liebe; aber 
die Eltern bäften verlangt, daß fie von ihm 
lajfen folle. 

Sted jagfe zu mir: 

„Du mußt uns helfen, Nut.“ 
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Sch fühle mich ein wenig geboben durch dies 
Verlangen, und ich fragte: 

„Bifteft du mich mit Alicens 8illen ?“ 

„sa,“ fagfe Sred, „jie bat es gemünfcht.“ 

Ih fagte: | 

„Dann werde ich es fun!“ 

Es fchwebte mir fo efiwas vor, daß es mir 
vielleicht gelingen werde, ‚Sred durch meinen un- 
glaublichen Edelmut auszujtechen. 

sch befaß der beiden Alten Dbr, und ich fragte 
Mıs. Rodgers eines Tages, ob fie von einer 
Sarm oder aus einer Gtadf [tamme. 

„Bon einer Sarm,“ war die Antivort. 

Das müffe ein feltfames Leben für ein junges 
Mädchen fein, auf einer einfamen Sarm, fagte 
ich weiter. Wie man denn da die Nenfchen 
Fennen lerne? 

Mıs. Rodgers eriwiderfe, es feien doch Die 
umliegenden Sarmen da. Und dann fomme 
man tmöchentlich in die Stadt. Aber natürlich, 
viele Menfchen freffe man nicht. 

Und mie es mit der Heirat werde? fragte 
ih. Db man einfacd) einen Vorbeiziehenden 
nehme? 

Da faben die zwei Alten ji) an. Gie hatten 
eine ältere Tochter, die mit einem durchgebrannt 
ipar, der borbeigezogen gefommen war. ber 
dem Paar war es guf gegangen, die jungen 
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Peufe baften jich Land genommen md taren 
Farmer geworden, der Kleine Edwin mar ihr Cohn. 

Ein Rifito bleibe inmmer, argumentierte ich 
weiter. Wie leicht Eörnme ein junges Mädchen 
jich) in einen Unmmürdigen verlieben, bloß meil 
jie feinen andern ferne und nicht die IBahl habe. 

Sa, darin bäffe ich ganz ficherlich recht. Go 
märe es. 

Ungmeifelhaft müßte man vorfichtig fein, gegen- 
uber Landftreichern, tie wir es wären, fagte ich 
zum Gchluffe. 

Bieder faben die beiden Alten ficy an und 
verftanden mich fehr genau. 

Das wird die Mufter ihrer Tochter nicht vor: 
enthalten! dachte ich. Alice wird zwar Sred nicht 
aufgeben, aber jie wird eine Vorftellung von 
meiner unbeimlichen Einficht befommen! 

Aber es Ddauerfe nicht lange, bis ich jelbjt 
angjtlicy wurde megen des Gefagfen; ich war 
zu tmeift gegangen, Alice würde erfennen, daß 
ich Sted enfgegenarbeite. ch benußte aljo Die 
nächte Gelegenheit und fagfe zu Nlıs. Rodgers, 
mit Sted fei das efrwas ganz andres, er fei ganz 
ficher ein Eferniger Burfch und eine Perle von 
einem ann, den ich ficher wählen würde, wenn 
ich ein Nlädchen wäre. Auch diesmal fand ic, 
Gebör bei den Alten, und ich merkte, daß es ihnen 
einleuchtete, eine wie umeigennüßige Geele idy fei. 
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Sch paßfe dem Mädchen eines Abends im 
Finftern auf und mollfe fie zuerjt zum Reden 
veranlaffen. 

„Steddies Sreund bijt du nicht,“ jagte fie. 

„Bas babe ich getan?“ 

„Du baft ihm chlechtes nachgefagt.“ 

Da nahm ich Alice mit zu ihrer Mutter 
binein und fragte, was ich Öchlechtes über ‚Sred 
gejagt bäfte. 

„Du fagfeft, man müffe jich hüten vor den 
Herumftreichern, aber red fei eine Ausnahme 
und eine Perle,“ ermwiderte die lufter. 

„Aber Mutter, das haft du mir nicht erzählt!“ 
tief Alice. „Goft fegne dich, Nut!“ 

Stoß und aufgebracht ging ic) weg und 
nußfe meine günjtige Pofition guf aus. Als 
Sred mich das nächte Mal bat, ihm weiter zu 
helfen, da entgegnete ich, ich wolle nichts mit 
feineer Cache zu fun haben, und AUlicens Be- 
nehmen fei der Grund dafür. 


IX 

IBeinend Fam Alice zu mir und bat mich, 
ven Eltern noch mehr Gufes über Fred zu fagen. 
Das gefchab am Abend, als alle Arbeit getan 
war. Alice kam dicht an mich heran und fingerte 
bie und da an meinem Blufentnopf berum, fo 
daß ich näher bei ihr ftand als je zuvor und 
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ihren Afem etwas fpürfe. Dies Glück machte 
mich benommen, und ich antiwortefe ohne Zu: 
fammenbang. 

„Über Sred? Alfo gut, was foll ich fagen? 
‚ja, ich merde alles fun, was Gie verlangen.“ 

Und ich mwußfe nicht, daß Fred den Laufcher 
machfe; aber er jtand im Gfall und hörte ung zu. 

„Bas foll ich übrigens fun?” fragte ich. 
„Biffen Gie, worum Gie mich bitten? Gie 
haben doch wohl gemerkt, daß ich felber Gie 
lieb babe.“ 

„Stein, ich) babe das nicht gemerkt,“ anf- 
iworfefe fie. „Du bajt es niemals gefagt.“ 

„Sefagt babe ich es nichf, mein. Ich halte 
mich an die Erde. ch weiß, daß ich ein Baga- 
bumd und brer ummürdig bin.“ 

„Übrigens macht das weder fo noch fo ef: 
was aus,” fagfe Alice, „denn Freddie ift der, 
den ich liebe.“ 

„Und dann biften Gie mi um Hilfe?“ 

„Jtein, nein,” fagfe fie, „reden mir nicht mehr 
davon.“ 

„st Shen nie der Gedanke gekommen, daf 
ich jchon umeigennüßig genug gemefen bin?“ 
jagfe ich. „ch babe nicht ein IWBort des Dankes 
von bnen vernommen. ber jollfe ich jeßt 
noc) weiter geben, mirde es die Kräfte eines 
Menfchen überfteigen.” 


64 


„sch meiß, daß du ein qufer Mlenfch bijt,“ 
fagte Alice. 

„ehr aber nicht?“ 

„Doc, auch ein gelehrter Mann bift du mit 
tiefer Einficht in alles. Du fchreibft wie der 
Blig.“ 

Aber das, was idy hören wollte, daß ich 
beinahe jo guf ausjehe wie Sred und ebenjo 
beförend jei, das jagte Alice nicht. 

„Könnten Gie mich niemals gern haben?“ 
fragte id). 

„Gewiß,“ fagte Alice, „ein wenig, das heißt...“ 

sch fchmeichelfe mich weiter ein und fragte: 

„Slauben Gie nicht, daß ich unfre Sarm hoch: 
bringen und ordentlich Geld verdienen und Gie 
auf den Händen fragen würde? Was aber wird 
Sted machen?“ 

Alice fchwieg. 

„Sie wiffen nicht, was für ein Mann id) 
bin,“ jagfe icy myftifch) und gab ihr zu ver: 
ftehen, daß fie eine Ahnung von mir hätte. 

„Aber ich, aber ich!“ rief red und Fam 
plöglih aus dem Gtall hervor. Er batte eine 
NHeugabel in den Händen. „Die Ahnung hab 
ih von Bir, daß du ein fchlechfer Kerl und 
ein Gchuft bift,“ fagte Fred in Wut, „ich fchlag 
dich fof wie nen Hund.” 

Da befam ich Furcht umd hielt den Arm zur 
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Abivehr body. „Berubige dich, Fred, und laß 
mich geben,“ jagte id). 

„Geben! ch bringe dich um, noch in Ries 
Gefunde!”“ fchrie Fred und jtach mit der Heu: 
gabel nach mir. 

Alice fchieffe fih nicht an, dazmwifchen zu 
frefen. „2Löte ibn nicht,“ war alles, was fie 
fagte. 

„Du bift ein Mörder,“ fagfe ich zu Fred. 
„Und ich bitte dich, leg die Heugabel beifeite, 
Mörder du.“ 

Aber Fred wollte mich nicht fchonen. 

„Sebft du auch nur einen 3oll von der 
Stelle, jo ftech ich dich nieder,“ fagte er. 

Sch feßte mich auf die Erde. ch fah, daß 
Sted vollfommen verrücdt war, und ich Eonnte 
nichts bei ihm ausrichten. Go ein Gficy mit 
der Heugabel ijt dafür befannt, daß er fehr lang- 
fam und vielleicht niemals vernarbf, und id, 
fürchtefe für mein Leben. 

„Bas haft du den Alten über mich gejagt?“ 
fchrie Sted. 

„Du bift ein dummes Lier,“ fagfe ich. „Sch 
habe nichts gejagt, und ich mwill dir feinen Ge: 
fallen fun.“ 

Sted drehte die Heugabel um und verfegte 
mir mit dem Schaft einen Schlag auf den Kopf. 
Es fat nicht fonderlich weh. ch erhob mid) 


66 


iwieder. Ills die Heugabel abermals im meine 
Nähe Fam, griff ich mit der Hand aus und be- 
fam jie zu fajfen. m demfelben Augenblic 
verftand Alice, daß num Gefahr für red im 
Verzug mar, und jie lief ins Haus und bolfe 
ihren DVBater heraus. 

„Rubig, Burfchen!” fagte Nr. Rodgers. „Was 
gebt bier vor?“ 

„Stagen Gie Sred,“ eriwiderte ich, „Er kam 
mit der Heugabel gelaufen.“ 

„Sie haben beide nacheinander die Heugabel 
gehabt,“ fagte Alice. 

Segt verjtand ich, daß Alice ein fchlechter 
Menfch war, und obwohl aud) ich fchlecht war, 
jo mar fie doc) noch ärger. m Yorn ging ic, 
meiner IBege und überließ es der zei Piebes- 
leu£chen, fich zu verftändigen und zu en£jchuldigen 
und auf meinen Rüden abzuladen, mas fie wollten. 
Aber am nächjten Tage ging ich zu Sted bin- 
über, als er pflügfe, und befahl ihm, vom Pfluge 
berunferzufteigen. Das mwollfe er nicht, da gab 
ih ihm einen Schlag unfer die Kinnlade, daß 
er fchrmanfte und vom Gige fiel. Und zur Rache 
dafür verfiel Sred auf nichts andres, als den 
Rüden meiner Jade total zu zerfchneiden, in 
einer Nacht, als ich lag und fchlief. 

Bir pflügfen, bis eine Eisdece die Gelder über: 
30g, ja bis zu der Zeit, mo der. Srojt begann, 
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in die Erde binabzufteigen. Llmd eines Tages 
jagte Nr. Rodgers: 

„Jun, Burfchen, börf auf mit dem Pflügen!“ 

Wir fpannten foforf die Mlaultiere aus und 
begaben uns nach Haufe. Und zum legten Male 
ftriegelte ich die Liere und wufch ihren Kopf 
und gab ihnen zu freffen. 

„&s wird dunkel, bald ift es Nacht; ihr könnt 
bis morgen bleiben,“ jfagte Mr. Rodgers. 

Er rechnefe aus, mie body unfer Guthaben 
ıvar, und zahlte uns das Geld aus. ch hatte 
keinen DVBorfchuß erhoben, fo daß ich mehr als 
Sted befam, der fich hatte Borfchuß geben laffen: 
zu neuen Stleidern und zu einem neuen Huf aus 
der Gtadt. 

Me. Rodgers erbot ji), mir für die Reife 
eine etwas bejjere Jade zu borgen als meine 
eigne; ich Eönne fie ja bei feinem Kaufmann 
hinterlegen, fagte er. ch drehte nun die Zafchen 
in feiner Jade um, damit er fähe, daß nichts 
darin bergejfen war. Das war ein efiwag un- 
nöfiger Pfiff von mir und follte meine Ehrlich: 
Feit bemeijen. 

‚sn der Nacht wurde ih way davon, daß 
Sted von feiner Pritfche aufjtand und die Jacke 
anzog. 

„80 millft du bin?“ fragte id). 

Er gab mir feine Alntiwort. 
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Sted ging forf und blieb fort. „Er hat etiwas 
im Ginn!“ dachte ich und fchlich mich hinter ihm 
ber an die Tür und öffnefe fie, draußen mar 
es finfter und Ealt, und ein paar Öterne ftanden 
am Simmel. Weiter zu fpionieren tagfe id) 
nicht, fondern ging tmieder hinein; mas auch ge- 
fchehen mochte, das Befte war, fi) davon fern 
zu balten. ch war durchfroren vom Gfehen 
in der Tür und fechlief jet recht fief; erjt am 
Morgen eriwachfe ich mieder. 

As ich aufftand und zu den Alten hineinging, 
par Sted noch nicht zurücdgefommen. 

„Bo ift Fred?“ fragte Mıs. Rodgers; fie 
batte das Effen parat. 

„Das weiß ich nicht,“ erwiderte ich. 

Gie ging nun hinaus undrief, aber fein red 
gab ihr Antworf. Da regte jich in der alten 
Frau eine Ahnung, fie fchlug die LZür zu Alicens 
Kammer auf und fab binein. Die war leer. 
Und fie fchloß die Züre wieder und fagfe: 

„280 mag mur Alice fein?“ 

hr Geficht war afchgrau. 

Bir fuchten dann nach den beiden, juchten 
die Ereuz umd quer, fanden fie jedoch nicht. Aber im 
Stall fehlte Alicens Gefpann, fo daß uns Blar 
tmınde, daß das Paar das Weite gefucht hatte. 

„Senau fo tie unfre ältefte LZochter,“ jagte 
N. Rodgers verblüfft. 
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Der alte Rodgers grämte fich und war ftumm, 
er ging herum und faf dies und jenes, hatte 
aber nirgends Ruhe. Geine Stau twar eg, die 
zuerft ihre Saffung miederfand und fagte, eg fei 
ihrer zmweifen Tochter guf gegangen, alfo würde 
es vielleicht auch diefer glüden. Und nach Groß: 
elfernarf faben fie auch nicht länger ihre eriwad)- 
fenen Kinder als die an, die ihnen am meiften 
am Herzen lagen, fondern die fleinen Enfelfinder. 

Klein-&drwin mar die höchfte Freude des Haufes. 

„Benn du mieder einmal bier vorbeitommft 
will ich dir gern Arbeif geben,“ fagte Nr. Rodgers 
zu mir. „QIBohin reifeft du?“ 

„2Beiter in den WBeften,“ ermwiderfe ich. 

„Das follteft du nicht fun,” fagte Rodgers. 
„Du follteft div bier in der Gtadf eine Gtellung 
verfchaffen und in unfter Gegend bleiben.“ 

Aber ich bin dann in die Weinfelder von 
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Zachäus 


I 

Zieffter Stiede ruht über der Prärie. 

Sn meilenmweitem limfreis find Feine Bäume 
und Käufer zu feben, nur Weizen und grünes 
Gras, foweif das Auge reicht. Syn weiter, weiter 
Serne, daß fie fo Elein erfcheinen mie liegen, 
fiehf man Pferde und Leufe bei der Arbeit, das 
find die Ntäher, die auf ihren Mafchinen figen 
und das Gras fehmadenmeife abmähen. Der 
einzige Yauf, den man börf, ift das Zirpen der 
Heufchreeken, und mern der Wind berüberfteht, 
fchlägt ausnahmsieife auch wohl einmal ein 
anderer Lauf ans Ohr, — das Flappernde Ge- 
ränfch der Maähmafchinen unten am Horizon. 
Zunveilen hört man diefen Lauf ganz merkiiir- 
dig nahe. 

Es it die Bilmbory-Sarm. Gie liegt ganz 
allein im tmeiten IBeften, ohne Nachbarn, obne 
irgend eine Berbindung mit der Welt, und es 
find mehrere Zagemärfche bis zum nächften Prä- 
vieftädfchen. Die Häufer der Sarın fehen in der 
Enffernung aus wie winzig Eleine Klippen, die 
aus dem umtiberfehbaren IBeizenmeer aufragen. 

Sm Winter ift die Sarın nicht bewohnt, aber 
vom Stübling bis zum fpäten Dffober find dort 
einige fiebzig lanr mit dem IBeizen befchäftigt. 


a 


Drei Männer arbeiten in der Küche, der Koch 
und feine beiden Gebilfen, und im fall ftehen 
zwanzig Efel außer den vielen Pferden; aber es 
befindet fich Feine Stau, nicht eine einzige grau 
auf der Billmbory:Sarın. 

Die Sonne glübf mit 102 Grad Sahrenbeit. 
Himmel und Erde zittern in diefer großen Hige, und 
nicht der geringfte Windhauch Fühlt die Luft ab 
Die Sonne fiehf aus wie ein Nloraft aus euer. 

Auch bei den Häufern ift alles ftill, nur von 
dem großen, fpangedecten Gchuppen ber, der 
als Küche und Gpeifefaal benußft wird, hört 
man die Ötimmen und Gchritte des Kochs und 
feiner beiden Gefellen, die fi) in größter Ge: 
fchäffigkeit regen. Cie feuern die großen Herde 
mit Gras, und der Rauch, der aus dem Gchorn- 
ftein aufwirbelt, ift mit Sunten und Slammen 
vermifcht. Wenn das Effen fertig ift, wird es in 
Zinkbaljen binausgefragen und auf Wagen ge- 
hoben. Dann werden die Efel vorgefpannt, und 
die drei Männer fahren mit dem Effen auf die 
Prarie hinaus. 

Der Koch ift ein dicder rländer, vierzig Fahre 
alt, graubaarig, von militärifchem Ausfeben. Er 
ift balbnadt, fein Hemd fteht offen, und fein 
Sruftfaften gleicht einem Mlüblftein. Er mird 
von aller Welt Polly genannt, weil er im 
Seficht Ähnlichkeit mit einem Papagei bat. 
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Der Koch ift unfen in einem der Forts im 
Süden Goldat gemwefen, er ift literarifch veran: 
lagt und Fann lefen. Desmegen bat er aud, ein 
Liederbuch mit auf die Sarm genommen und 
außerdem eine alte Nummer von einer Zeitung. 
Diefe Kleinodien zu berühren, erlaubf er Eeinem 
der Leute; er baf fie auf einem Borf im der 
Küche liegen, um fie in feinen freien Augenbliden 
zur Sand zu haben. Und er benußf fie mit 
großem Sleiß. 

Aber Zachäus, fein elender Yandsmann, der 
beinahe blind ift und eine Brille trägt, bafte fich 
einmal der Zeitung bemädhtigt, um darin zu 
[efen.. Es müßfe nichts, Yachaus ein gemöhn- 
liches Buch anzubieten, die Kleinen Buchftaben 
verfchvammen mie im Ilebel vor feinen Augen; 
dabingegen mar es ihm ein großer Genuß, die 
Zeitung des Kochs in der Hand zu balten und 
bei der großen Gchriff der Anzeiger zu vermeilen. 
Aber der Koch vermißte augenblidlic feinen 
Schaß, fuchte Zachäus in feinem Bett auf und 
tig Die Zeitung an fich. Und nun entfpann 
ji) ein heftiger und lächerlicher Wortftreit zwi: 
jchen Diefen beiden Männern. 

Der Koc) nannte Zachäus einen fehrwarz- 
baarigen Räuber und Hund. Er fchnalzte dicht 
vor feiner Nafe mit den Fingern umd fragte, 
ob er jemals einen Goldaten gefeben babe und 
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ob er die Einrichtung eines Korts Eenne. Nein, 
die Eenme er nicht! Aber dann folle er fich nur 
lieber in acht nehmen, weiß Goff, er folle fich 
in acht nehmen! llnd das Maul folle er halten! 
Was er im Nlonaf verdiene? Db er efıma 
Häufer in Wafhington babe, ob feine Kuh geftern 
gefalbf babe? 

Zachäus antmortefe nichts auf das alles; 
aber er befchuldigfe den Koch, daß er rohbes 
Effen Foche und Brotpudding mit Fliegen darin 
anrichte. „cher dich zum Zeufel und nimm 
deine Zeitung mit!” Er, Zachäus, fei ein rechf- 
fchaffener Nlann, er miürde die Zeifung tieder 
hingelegt haben, nachdem er fie ftudiert häffe. 
„Steb’ nicht da ımd fpud” auf den Fußboden, 
du fchmieriger Hund!“ 

Und Zachäus’ blinde Augen ftanden mie zwei 
barfe Gtahlfugeln in dem müfenden Geficht. 

Aber feit jenem JLag berrfhhf eine ermige 
Feindfchaft zwifchen den beiden Yandsleufen. — 

Die Wagen mit dem Effen verfeilen fich ber 
die Prärie umd fpeifen jeder feine fünfundzrmanzig 
Mann. Die Leufe fommen von allen Eden 
berbeigelaufen, reißen eftwas Effen an ficy md 
werfen fich unfer die Wagen und unfer die Efel, 
um efras chatten während der Mahlzeit zu 
ergaffern. Nach zehn Nlinufen ift das Effen 
verzehrf. Der Auffeber fizt wieder im Gatftel 
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md Eommanpdierf die Yeufe wieder aıı die Arbeit, 
und die Provianfiwagen fahren wieder nad) der 
Sarm zurüc. 

Aber während die Gebilfen des Kochs jeßt 
die Gchüffeln und Kummen nach der Mahlzeit 
abmafchen und reinigen, fißf Polly felber draus 
fen im Gchaffen binfer dem Haufe und lieft 
zum faufenöften Nlale feine Gefänge und Gol- 
dafenlieder aus dem feuren Buch, das er aus 
dem Sorf im Güpden mifgebracht bat. llmd da 
ift Polly wieder Goldat. 


1 

Am Abend, als es fehon zu dänunern beginnt, 
vollen fieben Heumagen mit der Arbeiterfchar 
langfam aus der Prärie heim. Die meiften 
ıwafchen ihre Hände draußen auf dem Hofe, ebe 
fie zum Abendbrof gehen, einige Fämmen fich auch 
die Haare. Da find alle Nationen und mehrere 
Raffen verfrefen, da find jüngere und ältere 
Perfonen, Ginmanderer aus Curopa umd ein: 
geborene amerifanifche Yandftreicher, alles mebr 
oder ımeniger VBagabunden umd  verunglüchte 
Eriftenzen. Die wohlhabenderen der Bande fragen 
einen Revolver in der hinteren Nodtafche. Das 
Effen mird germöhnlich in großer Haft eingenom- 
men, ohne daß irgend jemand was fagt. Die 
vielen Nlenfchen haben Refpeft vor dem Auf- 
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feber, der felber an der Mahlzeit teilnimmt und 
über die Drdnung macht. Und wenn die Mahl: 
zeit beendet ift, begeben fich die Leite foforf zur 
Ruhe. — — — 

Heute aber wollte Jachäus fein Hemd wafchen. 
Es war fo barf von Öchweiß geworden, es 
fehauerfe ihn am Tage, wenn die Gonne auf 
feinen Rüden brannte. 

Der Abend war dunkel, alle waren zur Rube 
gegangen, von dem großen Gchlaffchuppen ber 
erfönfe nur noch ein gedämpftes Murmeln in 
die Nacht hinaus. 

Zachäus ging nach der Küchenmand bin, mo 
mehrere Behälter mit Waffer ftanden. Cs war 
das Wafjer des Kochs, das diefer forgfältig 
während der Regenfage fammelfe, denn das 
Waffer von Bilymbory war zu barf und zu Ealf- 
baltig, um darin zu mafchen. 

Zachäus bemächtigte fich eines der IBaffer- 
behälter, z0g fein Hemd ab und fing an, es 
darin zu reiben. Der Abend war ftill und Ealt, 
es fror ihn gehörig, aber das Hemd mußfe ge- 
reinigt tmerden, und er pfiff fogar leife vor fich 
bin, um fich ein wenig zu ermuntern. 

Da öffnete plöglicy der Koch die Küchentür. 
Er bielt eine Yampe in der Hand, und ein breifer 
Vichtftrabl fiel auf ZYachäus. 

„ba!“ fagte der Koch und Fam heraus. 
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Er feßfe die Lampe auf die Ireppe, ging 
geradesivegs auf ZJachäus zu md fragte: „„IBer 
bat dir das WBaffer gegeben?“ 

„sch nahm es,“ antıwortefe ZJachäus. 

„Es ift mein Wajfer!“- fchrie Poly. „Du, 
jchmußiger Gflave, haft es genommen, du Lügner, 
du Dieb, du Hund!“ 

Zachäus eriiderfe nichts auf diefes alles, er 
fing nur von neuem an, feine Befchuldigung mit 
den Sliegen im Pudding zu wiederholen. 

Der Lärm, den die beiden verurfachten, lodte 
die Leufe aus dem Gchlaffchuppen berbei, fie 
jtanden gruppenimeife da und froren und laufch- 
ten mit größtem jnferefje dem Wortivechjel. 

Poly fchrie ihnen entgegen: „ft es nicht 
großartig von dem Eleinen Ferkel? Mein eigenes 
WBaffer!“ 

„Jümm du Dein Waffer,“ fagfe Zachäus 
und ftürzte den Behälter um. „ch babe es 
benuße£!” 

Der Koch hielt ihm die Sauft unfer das Auge 
und fragfe: „Giehjt du die?“ 

„a,“ antıworfefe Zachäus. 

„sh will fie dich Eoften lafjen!“ 

„denn du es wagjt!“ 

Da ertönten plöglicy ein paar fehnelle Schläge, 
die erteilt und im felben Augenbli zurücbezablt 
wurden. Die Zufchauer ftiegen ein Geheul über 
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das andere aus; das war der Ausdrud ihres 
Beifalls und Wohlbehagens. 

Zachäus aber hielt nicht lange jtan®. 

Der blinde, unterfegte rländer war wütend 
wie eine Ligerfage, feine Arme waren aber zu 
Eurz, um efiwas gegen den Kody ausrichten zu 
fönnen. Öchließlicy taumelfe er zur Goeite, drei, 
vier Gchritf über den Plag und fiel dann um. 

Der Koch wandte fi an die lenge: 

„oa, da liegt er nun! Laßt ihn liegen! Ein 
Soldat bat ihn gefällt!” 

„sc glaube, er ijt tot!“ jagte eine Gtimme. 

Der Koch zudte die Achfeln. 

„Meinetivegen!“ ermwiderte er übermütig. Und 
er fühle fic) wie ein großer, unübermindlicher 
Gieger vor feinem Auditorium, er wirft den Kopf 
in den Naden und will feinem Anfehen nocy 
Nachdruck verleihen, er wird literarifch: „Sch 
überlaffe ihn dem Teufel,“ jagt er. „Laßt ihn 
liegen! ft er etwa der Amerifaner Daniel 
Webfter? Kommt her und will mid) lehren, 
Pudding zu Eochen, mich, der ich für Generale 
gekocht habe! ft er Dberft der Prärie, frage 
ich 2“ 

Und alle bewunderten Pollys Rede. 

Da erhob fi) Zachäus wieder vom Boden 
und fagfe genau fo verbiffen, genau fo froßig 
wie vorhin: „Komm heran, du Hafenfuß!“ 
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Die Leute brüllten vor Entzücden, der Koch 
aber lächelte nur mitleidösvoll und fagte: „Lin: 
jinn! ch ann mich ja ebenfogu£ mi£ diefer Lampe 
prügeln!“ 

Damit nahm er die Yampe und ging langjam 
und mürdevoll hinein. 

Es ward dunkel auf dem Plag, und die Leute 
begaben ficy wieder in ihren Gchlaffchuppen 
zurüd. Zachäus nahm jein Hemd auf, rang 
es forgfältig aus und z0g es an. Dann fehlen: 
derfe auch er binfer den andern drein, um feine 
Pritfche aufzufuchen und zur Ruhe zu Eommen. 


II 

Am folgenden Lage liegt Yachäus draußen 
auf der Prärie im Gras auf den Knieen und 
fchmiert feine Mafchine mit DI. Die Gonne 
ijt beufe ebenjo fcharf, und feine Augen laufen 
ihm binfer den Brillengläfern voll Gchmeiß. 
Plöglich rücdt das Pferd ein paar Gchritte vor, 
mag e8 vor irgend efrwas gejcheuft haben oder 
ift es von einem infett geftochen. Yachäus 
jtößf einen Gchrei aus und fpringe vom Boden 
auf. Eine Nlinute fpäter fängf er an, die linke 
Hand in der Luft bin und ber zu fehrmingen 
und mit baftigen Gchritfen auf und nieder zu 
geben. 

Ein Nlann, der in einiger Entfernung Die 
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Heubarfe fährt, balt fein Pferd an und fragf: 
„Bas gibt's denn?“ 

Zachäus antwortet: „Komm einen Augenblic 
bierber und hilf mir.” 

Als der Mann fommt, zeigt ihm Yachaus 
eine blutige Sand und jagt: „Nlir ift ein Singer 
abgefchniften, es gejchab in diefem Augenblid. 
Guche mir den Finger, ich fehe jo fchlecht!“ 

Der Nann fucht nach dem Singer und findet 
ihn im Grafe. Es waren zwei Glieder desfelben. 
Er fing fchon an abzujterben und fah aus mie 
eine Kleine Leiche. 

Zachäus nimme den Singer in die Hand, fieht 
ihn miedererfennend an und bemerkt: „ja, das 
ijt er. Warte einen Augenbli€, halt ihn ein- 
mal!” Yächäus zieht fein Hemd heraus und 
reißf zwei Öfreifen davon ab; mit dem einen 
verbindet er feine Sand, in den andern micelt 
er den abgefchnittenen Finger und jtedt ihn im 
die Zafche. Dann dankt er dem Kameraden für 
die Hilfe und fegt fich wieder auf die Machine. — 
Er bielt faft bis zum Abend jtand. Als der 
Aufjeber von feinem Unfall börte, fchalt er ihn 
aus und jandfe ihn nach der Sarmı zurüd. 

Das erjte, was Zachäus fat, war, den ab- 
gejchniffenen Singer aufzubewahren. Gpititus 
bafte er nicht, deswegen goß er Nlafchinenöl in 
eine Slafche, jtecte den Singer hinein und ver- 
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forffe den Hals feit. Die Flafche legte er unter 
den Gfrobjfad in feiner Pritjche. 

Eine ganze Woche blieb er zu Haufe; er be- 
fam beftige Schmerzen im der Hand und mußte 
jie Zag und Nacht ganz ftill halten; er fchlug 
ji) auf den Kopf, er befam auch Sieber im 
ganzen Körper und lag da und litt und gramte 
jich) über alle Maßen. Cine Untätigkeit wie dieje 
hatte er noch nie durdygumachen gehabt, nicht 
einmal vor einigen Sabren, als die Nine erplo- 
dierfe und feine Augen bejchädigte. 

Ulm feine elende Yage noch ıumerträglicher zu 
machen, Fam der Koch Polly felber mit dem 
Effen vor fein Bett und benußte die Gelegen- 
beit, den DVBermwundeten zu neden. Die beiden 
Seinde lieferfen manches Worfgefecht im Ddiefer 
Zeit, und es gejchab mehr als einmal, daß Jachaus 
fi) nach der Wand umdrehen und die Yahne 
jchweigend zufammenbeißen mußte, weil ev dem 
Kiejen gegenüber fo obnmädytig tar. 

Endlos famen und gingen die jchmerzvollen 
Zage und Nächte, Famen und gingen mit un- 
erfräglicher Yangjfamkeit. Gobald es ihm mög- 
lih war, fing Zachäus an, ein wenig aufrecht 
auf feiner Pritfche zu fißen, und des Lags, 
mäbhrend der Hiße hielt er die Lür mach der 
Präarie und nach dem Himmel offen. Dft faß 
er mit offenem llunde da und laufchte dem 
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Ton der Mäbmafchinen in meiter, weiter Kerne, 
und dann fprad) er lauf mit feinen Pferden, 
als wenn er fie vor fich babe. 

Aber der boshafte Polly, der jchlaue Polly 
fonnte ibn auch jeßf nicht in Ruhe laffen. Er 
fam umd warf ihm die Tür vor der Nafe zu, 
unfer dem Vorwand, daß es ziehe; es ziehe ganz 
entfeglich, und dem Zug dürfe er fich nicht aus: 
fegen. Dann faumelte ZJachäus außer fic) vor 
Wut aus der Pritfche heraus und fandte ihm 
einen Öfiefel oder einen Holzfchemel nad), und 
es war allemal fein brennender Wunfch, ihn auf 
Lebenszeit zum Krüppel zu machen. Aber Jadyäus 
batte fein Glüd, er fab zu fehlecht, um zu zielen 
und er fraf niemals. 

Am fiebenten Tage hatte er erklärt, daß er- 
in der Küche zu Mittag effen wolle. Der Kod) 
anftvorfefe, er verbitfe fic) feinen Befuch ganz 
und gar. Dabei blieb es, Zachäus mußfe aud) 
beufe fein Effen auf der Pritfche in Empfang 
nehmen. Er faß ganz verlaffen da und Frümmte 
fi) vor Langiveile.. Teßt mußfe er, daß Die 
Küche leer war, der Koch und feine Geh;ilfen 
waren mit dem Mlitfageffen draußen in der 
Prärie, er hörte fie mit Gefang und Lärmen 
ausziehen, um fich über den Eingefperrfen luftig 
zu machen. 

Zachäus fteigt von feiner Pritfche herab und 
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fchwanft hinüber nach der Kıiche. Er fiebt jich 
um, das Buch und die Zeitung liegen an ihrem 
Plasg, er ergreift die leßfere und [chrwankt wieder 
zuriue® im den Öchlaffchuppen. Dann mifcht er 
die Brille ab und fängt an, die amüfanfen, großen 
Buchjtaben im den Anzeigen zu lefen. 

Es vergeht eine Gfunde, es vergehen ziveie, 
— die Ötunden vergingen jeßt fo fehnell! End- 
lic) hörte Zachäus, daß der Proviantwagen zu- 
tückkehrfe, und er vernahm die Stimme des tochs, 
der der Gehilfen mie gewöhnlich befahl, Die 
Schüffeln und Kummen zu mafchen. 

jeßt wußfe Zachäus, daß die Zeitung vermißt 
erden tplrde, dies war gerade der Augenblid, 
mo fich der Koch nach feiner Bibliothef begab. 
Er bejann fich eine Gefunde und ftedte danıı 
die Zeitung unter den Gfrobfac feiner Pritfche. 
Nach einer Weile holt er fehnell die Zeitung 
tieder heraus und bringe fie auf feinem bloßen 
Yeibe unter. Nie im Leben mollfe er die Zeitung 
wieder ausliefern! 

Es vergeht eine Nlinute. 

Da nahen fich fehrwere Schritte dem Gchlaf- 
fehuppen, und Jachäus liegt da und ftarrf zum 
Dach empor. 

Polly £ritt ein. 

„Die geht es zu, haft du meine Zeitung?” 
fragf er und bleibt mitten in dem Raum ftehen. 
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„Itein!“ antıworfef Zachaus. 

„ya, du haft fie!“ zifcht der Koch und friff 
näber an ihn beran. 

Yachäus richtet fich auf. 

„sh babe deine Zeitung nicht! Gcher dich 
zum Zeufel!” fagf er und wird gang miütend. 

Da aber wirft der Koch den Eranfen Mai 
an die Erde umd fängt an, die Pritfche zu durch: 
fuchen. Er drehte den Gfrobfad um, ebenfo 
die armfelige Dede, obne zu finden, was er fuchte. 

„Du mußt fie haben!“ Dabei blieb er. Und 
noch, als er geben mußfe und fchon ganz auf 
dern Hof binausgefommen mar, mandfe er jic) 
von neuem um und tiederhbolte: „Du haft fie 
genommen! Aber warte mur, mein Sreund!“ 

Da lachte Zachäus berzlicy und boshaft über 
den andern und fagfe: „Sreilic) habe ich fie ge- 
nommen. ch hatte DVBermwendung dafür, du 
fchmugiges Ferkel!“ 

Da aber wurde das Papageiengeficht des 
Kochs ganz dunkelrot, und ein unbeilverfündender 
Ausdrud fam in feinen Ganaillenblid. Er fah 
fi) nach Zachäus um und murmelte: „Ta, 


twarfe du mur!“ 


IV 


Am nächften Zag war ein Gemitfer, in ge: 
iwalffamen Strömen floß der Regen vom Simmel 
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bernieder, peitfchfe wie Hagelfchauer gegen Die 
Häufer und füllte die Wafferbehälter des Kochs 
fehon zu früher Morgenftunde. Die ganze Ar: 
beitsmannfchaft war zu Haufe; einige flicften 
Kornfäce für die Ernfe, andere befferfen zer: 
brochenes Werkzeug oder Arbeitergerätfchaften aus 
und feyliffen Meffer und? Maäabmafchinen. 

Als der Mitfagsruf erfönte, erhob fich Jachaus 
von der Pritfche, wo er faß und mollte den 
anderen in den Gpeiferaum folgen. Er ward 
indes draußen von Polly in Empfang genommen, 
der ihm fein Efjfen brachte. Yachaus mandfe 
ein, er babe befchloffen, von mm an mif den 
anderen zu ejfen, feine Hand fei befjer, er babe 
Fein Sieber mehr. Der Koch anfıworfefe, wenn 
er das Eijfen nicht haben wolle, das er ihm bringe, 
fo befäme er gar nichts. Er warf die blecherne 
Schale auf Zachäus’ Pritfche und fragfe: „Sit 
dir das vielleicht nicht guf genug?“ 

Zachäus Fehrte zu der Pritfche zurücd und er: 
gab fich in fein Schiefal. Es war das richfigfte, 
daß er das Ejfen nahm, das man ihm gab. 

„Bas für einen Gchmweinfram baft du denn 
heufe wieder gekocht?“ Enurrfe er nur und machte 
fi) über die Gchüffel ber. 

„Küken!“ antwortete der Koch. Und ein 
eigenfürmlicher Blig fchoß aus feinen Augen, als 
er fich ummandfe und ging. 
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„Küfen?“ murmelte Zachäus vor fich bin 
und durchfuchfe das Ejjfen mit feinen blinden 
Augen. „Den Zeufel auch ift das Küken, du 
Lügner.“ Aber es war Sleifh und Gauce. 

Und er aß von dem Zleifd). 

Plöglich befam er ein Gfüd in den Mund, 
tmoraus er nicht Flug tmerden Eonnmfe. Cs läßt 
fi) nicht fchneiden, es ift ein Knochen mit zähem 
Sleifch daran, und als er die eine Geite abgenagf 
bat, nimmf er das Gtüd aus dem Munde und 
betrachtet es. „Der Hund ann feinen Knochen 
felber behalten!“ murmelte er und gebf an Die 
Züröffnung, um es genauer zu unferfuchen. Er 
wendet und drehf es mehrere Nlale. Plöglid) 
eilt er nach der Pritfche zurücd und fieht nad) 
der Slafche mit dem abgefchniftenen Finger, — 
die Slafche war verfchmunden. 

Zachäus fchreifet hinüber nady dem Gpeife- 
raum. Leichenblaß mit verzerrtem Geficht bleibt 
er in der Zür ftehen und fagt, fo daß alle es 
bören, zu dem Koch: „Gag mal, Polly, ift dies 
nicht mein Finger?“ 

Damit hält er einen Gegenftand in die Höhe. 

Der Koch antwortet nicht, fängt aber an 
jeinem Zifche zu Eichern an. 

Zachäus bälf einen anderen Gegenftand in die 
Höhe umd fagf: „Und, Polly, ift dies nicht mein 
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Nagel, der an dem Singer faß? Gollt ich den 
nicht mwiedererfernen ?“ 

Segt murden alle Männer an den Lifchen 
aufmerffam auf die tounderlichen Sragen des 
Zachäus und fahen ihn ftaunend an. 

„Bas haft du eigentlich?” fragfe einer. 

„Ih fand meinen Finger, meinen abgefchnit- 
fenen Singer im Effen,“ erklärt Zachäus. „Er 
bat ihn gekocht, er bat ihn mir mif meinem 
Effen gebracht. Hier ift auch der Nagel.” 

Da brady) plöglich an allen Zifchen ein brüllen= 
des Gelächter los, und die Leute fchrieen durch- 
einander: 

„Er baf deinen eigenen Singer gekocht und 
ihn dir zu effen gegeben? Du baft ein wenig 
davon abgebiffen, tie ich fehe, du haft die eine 
Geite abgenagt!” 

„Ss fehe nicht guf,“ ermiderfe Jachäus, „ich 
mußfe nicht, — — ich dachte nicht — —“ 

Dann aber plöglicy mendef er fi) um und 
geht zur Zür hinaus. 

Der Auffeher mußte Ruhe im Gpeiferaum 
fchaffen. Er erhob fich), mwandfe, fich) am den 
Koch und fagfe: „Haft du den Finger mit dem 
anderen leifch zufammen. gekocht, Poly?” 

„ILein,“ erwiderte Polly? „Großer Gott, wie 
Eönmee ich wohl! Wofür haltet hr mich denn? ch 
Eochfe ihn für fich, in einem ganz anderen Steffel.“ 
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Aber die Gefchichte mit dem gefochten Singer 
lieferfe den ganzen Nachmittag Gtoff zu uner: 
fchöpflicher Heiterkeit für die Bande, fie ftriffen und 
lachten darüber wie die VBerrücten, und der Koch 
feierfe einen Iriumpb, mie nie zuvor im Leben. 

Zachäus aber war verfchrmunden. 

Yachäus mar in die Prärie binausgegangen. 
Das Ulnmetter hbaffe noch immer nichf nachge- 
laffen, und es gab nirgends Schuß. Zachaus 
aber manderte meifer und mweifer liber die Prärie 
hinaus. Er frug feine Franfe Hand im der 
Binde und fchüßfe fie, fo guf er Fonnfe, gegen 
dern Regen; im übrigen war er von oben bis 
unten durchnäßt. 

Er feßfe feine Wanderung forf. 

Als die Dämmerung bereinbricht, bleibt er 
fteben, fiebt beim Gchein eines Bliges nach der 
Ubr und £ehrf dann denfelben IBeg wieder zurüd, 
den er gefommen ift. Mit fchmerfälligen, be: 
dächfigen Gchritten geht er durch den Weizen, 
als babe er die Zeit und den Weg genau be- 
rechnet. Gegen acht llbr langt er mieder bei 
der Sarm an. 

Es ijt jeßk völlig dunkel. Er hört, daß die 
Leufe im Gpeiferaum beim Abendbrot verfammelt 
find, und als er durch das Senfter qguef, meint 
er den Koch dorf zu fehen, und glaubf zu er- 
fennen, daß er fehr guter Laune ift. 
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Er gebt von dem Haufe weg mach den 
Ötallungen, wo er fich in den Gchuß ftellt md 
in die Finfternis bineinftarrt. Die Heufchrecken 
fehweigen, alles ift ftill, nur der Regen fallt 
noch immer, und von Yeif zu Yeif fchneidet ein 
fchwefelfarbener Blig den Simmel mitten durch 
und fehlägf weit hinten in der Prärie nieder. 

Endlich hörf er, daß Die Yeufe vom Abend- 
ejfen Eommen und in den Öchlafjchuppen hinüber: 
eilen, fluchend und im Gfurmeslauf, um nicht 
maß zu merden. YJachäus warfef noch eine Gfunde, 
geduldig und eigenfinnig, dann begibf er fich 
nach der Küche. 

Es ift noch Licht da drinnen, er fiebt einen 
Mann am Herd, und er frift ruhig ein. 

„Suten Abend!” fagt er. 

Der Koch fieht ihn erftaunt an und fagt 
fehlieglich: 

„Heufe abend Fannjt du Fein Effen mebr 
befommen.“ 

Zachäus enfgegnet: 

„Suf! Aber dann gib mir ein wenig Geife, 
Poly. Mein Hemd ift geftern abend nicht 
rein gerorden, ich muß es noch einmal wieder 
wajchen.” 

„Jücht in meinem Waffer!” fagte der Koch. 

„sa, gerade. ch babe es bier an der Eike!“ 

‚sch rafe dir davon ab.“ 
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„Befomme ich Geife?“ fragt Zachäus. 

„sch will dir Geife geben!“ fehreit der Kod). 
„Sinaus mit dir!“ 

Und Zachäus gebt binaus. 

Er nimmf den einen der IBafferbehälter, 
frägf ihn an die Ede, fo recht mitten unfer das 
stichenfenfter, und fängf an, lauf in dem WBaffer 
berumzupläffchern. Der Stoch hörf es und fommt 
heraus. 

Er ijt beufe groß umd überlegen wie nie zuvor, 
umd er gebf geradeswegs mit ausgefpreizfen 
Armen enffchloffen und zornig auf ZYachaus zu. 

„Bas machft du bier?“ fragt er. 

Zachäus antwortet: „Nichts. ch mafche 
mein Hemd.“ 

„syn meinem Waffer?“ 

„Tatürlich!” 

Der Koch fommt näher, beugf fich über den 
WBafferbehälter, um fich) davon zu überzeugen, 
ob es der feine ift, und fucht in dem Waffer 
nach dem Hemd. 

Da zieht Zachäus feinen Revolver aus der 
Binde der verwundefen Sand heraus, hält ihn 
dem Koch gerade vors Dhr und drüct ab. 

Ein fchwacher Knall hallte in die naffe Nacht 
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V 

As Zachäus zu fpäter nmächtlicher Gtunde 
in den Öchlaffchuppen Fam, um zur Rube zu 
geben, ermwachfen ein paar von feinen Same: 
vaden und fragfen, was er fo lange draußen 
gemacht babe. 

Zachaus anfıvorfete: „Nichts. Sch babe Polly 
erjchoffen.” 

Die Kameraden richtefen fich auf den Ellen- 
bogen auf, um beffer zu bören. 

„Du baft ihn erfchoffen?“ 
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„Das wäre doch des Satans! Wo frafft du 
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„su den Kopf. ch fchoß ihn durchs Dbr, 
die Kugel ging nach oben.“ 

„Den Zeufel auh! Wo haft du ibn be- 
graben?“ 

„Beftlich in der Präarie. ch gab ihm Die 
Zeitung in die Hände.“ 

„Das haft du gefan?“ 

Damit legten fich die Kameraden wieder bin, 
um teifer zu fehlafen. 

Nach einer Weile fragt noch einer von ihnen: 
„Bar er gleich tot?” 

„ja,“ antwortete Zachäus, „beinahe fofort. 
Die Kugel ging durch das Gehirn.” 

ja, das ift der befte Gchuß,“ jagt der 
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Stamerad. „&ebt fie durch) das Gehirn, fo ift 
das der Tod.“ 

Und dann mird es rubig in dem Gchuppen, 
und alle fchlafen — — —. 

Der Auffeber ernannte einen neuen Koch, einen 
der Gehilfen, die feit dem Frühling in Übung 
waren; diefer ward jeßf zum Chef erhöht und 
war berzlich glüdlicy über den Nord. 

Und alles ging feinen rübrigen Gang bis zur 
Ernte. Es wurde nichf weiter über Pollys Heim: 
gang geredet; der arme Zeufel war fof, er lag 
irgendwo im Weizenfelde begraben, wo die Ähren 
ausgeriffen waren. Dabei war nichfs mehr zu 
machen. 

Als der Dftober Fam, zogen die Arbeiter aus 
Billybory nach der nächjten Gfadf, um einen 
gemeinfamen Abfchiedstrunf zu frinfen und fich 
dann zu frennen. Alle waren in diefem Augen: 
blie® befjere Sreunde denn je zuvor, und fie um: 
armfen umd danffen einander umd meinfen es 
ehrlich damit. 

„WBohin gebit du, Yachaus?“ 

„sch gebe etwas meiter mweftlich,“ antwortet 
Zadhaus. „Vielleicht nad) Wyoming. Aber zum 
Winter gebe ich wieder in den Wald zum Holz: 
fchlagen.“ 

„Dann freffen wir uns dorf. Auf Wieder: 
feben, Zachäus! Glüdliche Reife!“ 
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Die Kameraden ziehen nach allen Richtungen 
hinaus in das große Yankeeland. Yachaus reijt 
nach Wyoming. 

Und die Präarie liegt da gleich einem endlofen 
leer, über das die Dftoberfonne ihre langen 
Gftrablen wirft, die bligenden Pfriemen gleichen, 
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Auf den Banken bei Ilew-Fonndland 


Monat für Monat lagen wir auf den Bänken 
und fifchten SKabeljau. Der Gommer und der 
Winter kam und ging, ımd mir lagen immer 
noch an derfelben Gfelle, mitten im Meer, an 
der Grenze zweier Erdteile, Europa und Amerika. 
Bier: bis fünfmal im Sabre gingen wir nach 
Miquelon binauf, um unfern gang zu verkaufen 
umd uns zu berprodianfieren. Dann fegelten 
tiv wieder auf das leer hinaus, verankerten 
uns auf demfelben Grunde und fifchten Kabeljau 
— ımd fteuerten tmieder nad) Nliquelon hinauf, 
um abermals zu löfchen. ch war in der Gtadt 
niemals am Land. Warum follte ih) auch an 
Yand gehen? Man fah dorf fehr wenig Nlenfchen 
an dem Plage, diefem Eleinen I8eltende, das mur 
einige Sifcher und Gchiffshandler bewohnten. 

Unfer Schiff war ein Ruffe und führte den 
Namen „Kongo“, ein tmirklicher Ruffe, eine alte 
Dark, die noch auf den Geiten halbverdedte 
Stüdpforten hatte von ihren jüngeren Lagen 
ber. Wir waren adt Nlann am Bord: zei 
Holländer und ein Frangofe, zwei Ruffen und 
ich, der Reft waren Neger. 

Der „Kongo“ haffe vier Boote. Auf ihnen 
fuhren wir am Nlorgen hinaus und zogen unfere 
Schnüre ein, im Gommer um drei Uhr, im 
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Winter beim Morgengrauen, und am bernd 
legten wir jie wieder aus, immer auf derfelben 
Stelle, fieben= bis achtbundert Faden W. ©. W. 
vor dem „Kongo“. 

Ein Zag verging tie der andere, immer lagen 
mir da. Llnfer Dafein bot Feine Abrechjelung; 
mir wußfen nicht einmal immer, ob es Gonnfag 
oder Nlonfag wäre. Das einzige, mas unfere 
Berhältniffe von denen der andern Nemw-Found- 
landfifcher unterfchied, war das Ungemöhnliche, 
daß unfer Gchiffer feine Stau mit an Bord 
hatte. Diefe Frau war ein junges, aber fehr 
rpiderliches Gefchöpf mit ganzen ZIrauben von 
Warzen an den Händen und entjeglich) mager 
und fehr Elein. 

Wir fahen fie faft jeden Morgen, wenn mir 
von Bord abftießen; fie war dann gerade auf: 
gejtanden, war fchläfrig und fehr umordentlich 
angezogen. Gie Fonnfe fich gerade vor unfern 
Augen binfegen und — nein, es läßt fich wirklich 
nicht erzählen. Aber obwohl fie fo unfauber 
imar und faft niemals ein Wort mit uns fprad), 
haften wir fie doch gern, wir alle haften fie 
gern, jeder in feiner IBeife, und feiner von uns 
hätte fie entbehren mögen. Go genügfam waren 
tpir gervorden. 

Bir waren feine Geeleute, fondern nur Fifecher. 
Ein Geemann fegelt immer weiter, gelang£ irgend: 
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mohin und beendet fchlieglich feine Sahrf, tie 
lange fie auch) währt; aber mir, mir lagen ftill, 
eipig und immer ftill, mit allen unfern Ankern in 
ver Bank. Es war nun fo lange in diefer WBeife 
gegangen, daß wir fchlieglich uns faft nicht mehr 
entjinmen Fornmten, wie das Seftland eigentlic) 
ausjiehbf. Wir hatten uns fehr verändert. Das 
ervige Gtilliegen baffe uns feltfam ftumpf, wirt- 
lich ganz jtumpf gemacht. Wir faben nichts 
ıweiter als Nebel und Meer, und börfen nichts 
anderes als WBind und Wetter, von oben und 
unfen; rpir inferefjierfen uns für nichts und dachten 
Feine längeren Gedanken mehr. Warum follten 
ıwir auch denken? LUlnfere ftändige Befchäftigung 
mit Sifchen hatte uns felbft zu Fifchen gemacht, 
zu feltfamen, fleifchartigen Geefieren, die auf 
einem Gchiff berumkrochen und eine eigene, nur 
uns gegenfeitig verjtändliche Gpracdye redeten. 

Bir lafen auch nicht, nichts lafen wir. Briefe 
fonnten zu uns bier draußen im INleer nicht 
binausgelangen, und außerdem hatte der fcharfe 
Sebel, den wir einfogen, unfere tägliche Befchäf: 
figung mit rohen Sifchen, unfer ununferbrochener 
Aufenthalt auf den Banken unfere ganze Lebeng- 
freude erföfet. 

Bir aßen, arbeiteten und fchliefen. Der ein: 
zige von uns, der nicht ganz den Kopf verloren 
batte und noc, einigermaßen am Leben teilnahm, 
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tar der ‚Stanzofe. Er z0g mid, einmal auf 
Dec beifeife und fragfe im ernfteften Lone: 

„einft du, daß man jegt daheim Krieg 
führt?“ 

Go gleichgültig waren wir für alles geworden, 
daß mir fajt nicht mehr miteinander [prachen. 
Wir mußten allzu guf, wie die Antwort auf jede 
Stage laufen würde, und dazu Fam noch, daß 
mir oft die größte Mühe hatten, gegenfeitig 
unfere Sprache zu verjtehben. Was half es näm- 
lich, daß die offizielle Sprache des Schiffes eng: 
lifch war! Gomohl die Holländer, als der Stan 
zofe waren zu ungelehrig und zu froßig, um fie 
zu lernen, und felbjft wenn die KRuffen etwas 
Pängeres jagen wollten, gingen jie ärgerlidy in 
ihre eigene Sprache über. Kurz, wir maren in 
jeder Beziehung bilflos und verlaffen. 

Aber bisweilen, wenn wir jo faßen und die 
Schnüre einbolten, zog draußen ein Auswanderer: 
jchiff vorbei, ein mächtiger, jchattenhafter toloß, der 
feine Pfeife einmal ertönen ließ und in demfelben 
Augenbli€ im ITebel verjchwand. Diefe gemal- 
tigen Ulmgebeuer, die für einen Augenbli® auf: 
fauchten und dann wieder verfchwunden waren, 
gewährten einen fajt unbeimlichen Anbli€e. Wenn 
es im Dunkeln gefchah und die Lichter vom Gchiff 
uns mit runden, glühenden Dechfenaugen längs 
des ganzen Rumpfes anjtarrfen, jtiegen wir off 
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einen plöglicyen Gchrei der Angft und Ver: 
munderung aus. Dei ftillem WBefter reichte der 
Luftdrue® von dem gigantifchern Gejpenft bis zu 
uns bin, und unfere Boote wiegfen fich lange 
bernach in den fchweren Wellen, die das Nleer 
in Bewegung verfeßfen, wenn der Dampfer vor: 
beizog. 

Es fonnte auch vorfommen, wenn das Wetter 
ein wenig Plar war, daß van Taßel, mein Boots: 
famerad, der qufe Augen baffe, weit draußen 
ein Gegelfchiff zu enftdeden vermochte; aber fie 
famen uns niemals fo nah, daß wir einen 
Menfchen an Bord zu unterfcheiden vermochten. 
Bir fahen eben niemals andere Leute als unfere 
eigenen: einen Koch, acht Fifcher und den gicht- 
brüchigen Gchiffer mit feiner Frau. 

Merkfipürdige Gemütsberwegungen Fonnten bis- 
ieilen in uns entjtehen, wenn wir faßen und 
mübfam an den Öchnüren zogen und fie fajt 
nicht beraufbefommen fonnten: es war uns 
dann, als würden unfere Angeln von verborgenen 
Händen fief unten fejtgebalten, die unfer Boot 
auf die Geite Eippten. Wir riefen einander zu mif 
flappernden Zähnen und ganz toll vor Angft. Wir 
bergaßen, mo tpir waren md was mir fafen, 
mir tmurden ungeheuer erregt durch diefen Kampf 
mit den unfichtbaren Mächten der Meerestiefe, die 
nicht loslaffen mollten, was fie einmal gefaßt. 
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denn einer der Sifcher einen Anfall diejer 
Gemütsftimmung befam, fagte man auf den 
Bänken, er fänge „um Plares Wetter“, weil mir 
meinten, der Ilebel wäre daran fiehuld. Bis- 
meilen fam es uns auch vor, wenn mir faßen 
und franfen, als mern munderliche, pbantaftifche 
Wefen uns aus dem Nebel auf dem Meere zu= 
nicfen, recht fchlofterig nickten, mit großen, z0f- 
figen Köpfen, und wieder verfchwanden. Und 
zerfliegende, Eoboldhafte Geftalten jchwebten in 
dem teißen Dunft umber, groß wie Berge, jie 
floffen bierhin und dorthin, je nachdem, mober 
der Wind blies, jchrmebend in fchrweren Gchriften 
von Weft nach Dit, fie rollten fich durch die 
Luft mit ibren nebelhaften Gliedern und in ge- 
maltigen Nänteln, die ihnen nachflatterten. 

Ban Zagel und ich faben einmal gleichzeitig 
eine Erfcheinung, über die wir faft erftarrfen: 
es mar an einem dunklen Abend, als wir unfere 
Gchnüre auslegten; wir jaben einen ann, der 
in der Luft auf und ab fchaufelte, fein ganzer 
Kopf ftand in Flammen, er blies wie ein Öturm: 
wind, wir börfen es alle beide. Kurz daranıf 
ftrich ein Dampfer an uns vorbei; mir ftießen 
einen Öchrei aus, als die Pfeife losfchrie, dann 
verfchrwand er... 

Aber wenn ir amı Vormittag unfere Schnüre 
eingezogen haften und mif unfern vollbeladenen 
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Booten am „Kongo“ anlegfen, machten unjer 
qufer Sang und die Zufriedenheit, die fchlimmite 
Arbeit für diefen Zag gefan zu haben, uns oft 
in einer andern IBeije förichf und erregt. Go ge: 
jch7ab es manchmal, daß mir eine ganz um: 
natürliche Sreude daran fanden, die Fifche zu 
mißbandeln, umnfere eigenen Sifche ganz einfach zu 
mißgbandeln. Die beiden Rufjfen waren nament- 
lih ganz verfejfen darauf. Gie padten die 
großen Sifche beim Kopf, drücten die Finger in 
ihre weichen Augen binein und bielten fie jo in 
die Höbe, indem fie ganz eigenarfig lachten und 
jie anfaben. 

Eines Zages bemerkte ich, daß der eine von 
den Ruffen in einen rohen Sifch bineinbiß, die 
Zähne fief in ihn bineinfeßte und ihn efıwa zwei 
Minuten jo feftbielt, indem er die Augen dabei 
\chloß. 

Diefe fetten Fifchleichen wirkten überhaupt fehr 
auf uns alle; mir fonnfen ganz erregf werden, 
ten ir ihre glatten Leiber öffneten; wir fehnitten 
ihnen lebend den ganzen Bauch auf, mühlten 
unnöfig viel mit den Händen in ihren Eingemweiden 
berum und befudelten uns mehr mit ihrem Blut, 
als nöfig tar. 

Der Srangofe bewahrte fich immer vor diefen 
fierifchen Gelüften, aber dafür war er von einer 
ganz verrücten Neigung zu der Schifferfrau ent- 
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flammet und vermochte es nicht einmal zu ver- 
bergen. Er fagfe es uns allen ganz offen. „sch 
liebe fie, ja, Gott helfe mir, wie ich jie liebe!“ 
jagfe er mehrmals am Tage. 

Einer von den Negern, den wir den „Doktor“ 
nannten, weil er im feiner erjten Yugend ein 
wenig ledizin jtudiert hatte, war auc, jehr ver- 
liebt in fie; ich hätte ihn damals, als er es mir er- 
zählte, auf der Stelle, nur aus Eiferfucht, totfchlagen 
fönnen. Denn auch mir erging es nicht bejfer. 

Aber fie felbjt ging mager und jtumpffinnig 
und fehredlich fhmußig umber und merke nichts 
von dem allen. Uns würdigte fie keines Blides. 
Einmal, als ich etwas auf Achterdeck zu fun hatte, 
wo jie auf ihrem Seldjtuhl faß und gerade vor 
jich binftarrte, jtolperte ich über eine LZaubafpel 
und wäre beinahe gefallen. Das ärgerte mich 
fo, daß ich micdy umödrehte und diefe Zauhafpel 
ganz dumm umd geiftesabivejend anjtarrte, jtaft 
meiterzugeben, — ich muß entjchieden fehr lächer- 
lich) ausgejehen haben. Warum lachte fie denn 
nicht? Und warum fab fie mich die ganze Yeit 
an, term es nicht gefchab, um zu lachen? Gie 
hatte nach nichts Verlangen; es verzog fich Feine 
Miene in ihrem Geficht. 

„Sie verfault lebendigen Yeibes!“ jagte van 
Zaßel in feiner verrückten Gprache; „weiß Gott, 
fie verfaul£!“ 
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Und doch hätte Feiner von uns um alles in 
der Welt fie los fein mögen... 

Wenn die Sifche „bergerichtet” und die Schnüre 
tmieder ausgelegt waren, mar unfere Zagesarbeif 
gefan, und wir verbradhfen ein oder zwei Öfunden 
mit Effen und Zabafrauchen. Und dann gingen 
wir in die Kojen. 

Nun Fonnten wir, wenn tiv nicht allzu müde 
waren, ein bißchen miteinander plaudern und fo= 
gar allerlei Gefchichten erzählen, alles in einer 
derben und unvolltommenen Sprache, voller Slüche 
und bäßlicher Worte... Der Sranzofe mußte 
ein Gtüd von einem Mann zu erzählen, der „Eein 
8eib anfehen Eonnte, ohne ihrer zu begehren,“ 
und diefes Gfüd baffe er mehrmals erzählt, 
immer mit demfelben großen Erfolg. Die Ruffen 
tmaren ganz entzücdt davon und lachfen unauf: 
börlih, wenn es erzählt wurde. hre Freude 
über die derbe Erzählung war fo auftichfig tie 
bei Kindern, fie verzerrfen ihren Mlund und warfen 
ji) aufgeregt in ihrer Koje hin und ber. „Na, 
und dann?“ fragten fie die ganze Yeif. „Wie 
ging es dann weiter?“ Und doch mußfen fie 
ebenfoguf tie mir andern, mie das Ganze zu= 
gegangen tpar. 

Ban Zagel dagegen war fajt niemals jo glüd- 
ih, wenn er feine Gefchichte erzählte, wir 
mochten fie felten anhören. Wir verjtanden ihn 
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fo fehlecht, er Fonnte jo wenig Englifch, und 
außerdem verdrehte ev noch das Wenige, was 
er wußfe. Wenn er im Begriff war, efwas zu 
jagen, und plöglidy fejt faß, fah er fich nad) uns 
allen mit feinem verzweifelten Geficht um und 
mwußfe nicht, mie er fich helfen jollte.e Er war 
wirklich fehr zu bedauern. 

Ban Tagel war der ältejte von den Hollän- 
dern, ein altes Gchmwein; ziemlich faub, aber fonjt 
gufmüfig und gefällig. Er hatte immer WBafte- 
büfchel in den Dhren, Sommer und Winter, große 
Wattebüfchel, die von Alter und llnfauberkeit 
fehon ganz gelb waren. Er haffe eine ungemöhn- 
lich fchrverfällige Geftalt. Das leer bafte ihn 
zu einem reinen Kinde gemacht, und er vermochte 
nicht über feine Nafenfpige hinaus zu denken. 
Wenn er in der Koje lag, rauchte er feinen 
ftarfen Tabaf, fpucdte rücjichtslos in die Kajüte 
binab und begann feine Erzählung immer folgender: 
maßen: 

„Es war einmal eines Abends in Amfterdam,“ 
fagte er, „es war eines Abends in Amfterdam. 
ch hafte gerade Heuer genommen, umd es mar 
mein leßfer Abend an Land. sch entjinne mic) 
nicht, wieviel Uhr es war, aber es war fchon 
febr fpät,“ fagfe van Zaßel. „Als ich aus einer 
Bierhalle heraustomme und mich am Bord be- 
geben mill, Fremple ich erjft meine Sofen auf; 
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ich entfinne mich, daß ich au jedem SHofenbeiu 
zwei Strempel machte. Aber übrigens war id) 
mehr als befrunfen und fiel bei dem Auffrempeln 
auf die Kniee. Dann Preuzte ich) davon um 
war gerade bis zur Yeopoldsgaffe gekommen, 
da fraf efwas ein, — efrwas, was mich betraf. 
Denn ich war nicht mehr betrunken, als ich fie 
fab; fie war dichk binfer mir, mitten in der Öfraße 
— ihr mögt es mir glauben oder nicht, aber 
es war eine Dame.“ 

Der alte Narr richtet fich in feiner Koje auf 
und flieht uns an. „Eine feine Dame!“ jagt 
er. Und weiter fommt er nicht. Gein Englifch 
reicht nicht weiter, er fommef nicht mehr von 
der Öfelle. 

„Eine wirkliche Dame war binter dir ber auf 
den Ötraßen von Amfterdam ?“ fragt der „Doktor“ 
necend von jeiner Ktoje ber. 

„ya, eine Dame!“ fagt er entzücdt und lacht 
übers ganze Geficht. Das erregt ihn fo, daß 
er es zweimal befchrwörf, und mir lachen über 
ihn alle zufammen. Er verfucht, weiter zu er- 
zäblen, jißf aber wieder fejt; es ijt ibm nicht 
möglich, weiter zu fommen. Cr arbeitet fein 
altes Hirn ab, jtrengt fich aufs furchtbarfte an, 
um ein Wort zu finden, das uns die Öache Flar 
machen fönnte,;, aber er fchweigt mäuschenftill. 
\sbm liegt foviel daran, fich gerade über diefen 
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Vuntt auszufprechen; und plößlich, als er völlig 
überwältigt ift von der Erinnerung an diefe Dame 
und ganz voll Verzweiflung, weil er fich nicht 
auszudriicen vermag, erfolgt ein Ausbruch in 
feiner eigenen Gprache, poltert ein großer Schall 
wunderlicher I8orfe hervor, die nichf ein einziger 
von uns verjteben kann, ausgenommen fein Yands- 
mann, der im einer andern Stoje liegt und fchnarcht. 

Das war van Laßels Gejchichte, die einzige, 
die er Fonmte, und die immer bier endigfe. Bir 
batten fie jo viele Male gehört; fie begann jtets 
-in derjelben Weife mit dem Abend in Ilmjter- 
dam. &s war eine glaubiwürdige Gefchichte, und 
Feiner von uns ziweifelte daran. 

Dann lagen wir eine IBeile und dachten au 
dieje Erzählungen, während das Nleer draußen 
lärımte, die Lampe in ihrem Meffingringe fchrvantte 
und die IYache mit ihren Holzfchuben auf Deck 
über uns frampelte. Damm Fam die Nacht... 

Aber bisweilen wachte ich um Nitternacht 
wieder auf, balb erjtidt von dem Geruch von 
all diefem ausdünjtenden Nlenfchenfleifch, das 
fich in wilden Iräumen mwälzte und die Decken 
abjtrampelte.e Die Lampe leuchtefe auf Die 
plumpen SKoörper im grauen IBollbemden herab. 
Die Ruffen mit ihren paar langen Barthaaren 
jaben wie fchlafende Geehunde aus, und ihre 
dicken, nacten Füße glichen Sauftbandfchuben. 
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Aus jeder Koje vernabm man Gföhnen und 
halbe Worte; die Neger lagen und fletfchten 
ihre weißen Zähne und fprachen laut, nannten 
einen Jlamen und bliefen ihre fchwarzen Wangen 
auf. 

Aus der Koje des jüngften SHolländers ver: 
nahm man unfer glucfendem Lachen denfelben 
Namen, und dazwifchen Gchnarchen und Eurzes, 
lautes Wimmern, — den Namen der Öchiffer: 
frau. Alle befchäftigfen jich mit ihr, diefe lü- 
derlichen Ziere fprachen jogar von ihr, mern fie 
im Gchlaf lagen, jeder in feiner Sprache. ie 
lagen da in fehnacchendern Gchlaf mit gefchloffenen 
Augen und murmelfen die fchamlofeften IBorte 
und lächelten und jtrecdten die Junge aus. Nur 
van ZLaßel jchlief rubig, gefund und friedlich, 
wie ein |prachlofes Zier. 

Der fcharfe Kajutenduft, der Labafraud), 
der Geruch nach fchrmigenden lenfchen und der 
Sifchladung vermengfe fich zu einem fchmweren, 
drückenden Dunft, der fich auf meine Augen 
legte, fobald ich fie öffnete. md ich fehlief 
tieder ein, und eine ungeheuer große Blume 
jaß auf mir wie ein Alb und legte ji) auf 
mich und faugte mich in ihre naffen Blätter 
hinein, erjtidfte mich, ruhig und ficher, leife und 
jtill. Und ich wußte nichts mehr von der Belt... 

Dann kam die Wache und mwedfe midy auf. 
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Die in Diefem Alusmwahlbande enthaltenen 
Stovellen ftammen aus folgenden Büchern 
von Knuf Samfun: 


flaven der Kiebe 


und andere ITovellen 


Die Königin von Caba 


und andere Itovellen 


Kämpfende Kräfte 


Novellen 


DIerfe von Knut Hamfın 


Grzählende 
Shriften 
Sm Mai wird erfcheinen: 


Die leßfe Freude. 
Roman Geh. ca. IE. 
4.—, geb. ca. NE. 5.— 


Srüher find erfchienen: 


Hunger. Noman. 7. 
Zaufend. Geh. ME. 
3.50, geb. ME. 4.50 


NMpjterien. Roman. 4. 
Zaufend. Geh. ME. 
4.—, geb. ME. 5.— 


Neue Erde. Roman. 4. 
Zaufend. Geh. ME. 
4.—, geb. ME. 5.— 


Yan. Aus Leutnant 
Ihomas Glahns Pa- 
pieren.) 9. Laufen. 
Geh. ME. 2.50, geb. 
INE. 3.50 


Redakteur Lpynge. 
Roman. 2. Taufend. 
Geh. ME. 3.50, geb. 
ME. 4.50 

Victoria. Die Gefhichte 
einer Liebe. 7. Taufend. 


Geh. ME. 3.—, geb. 
ME. 4.— 


Die Königin von 
Gaba. Movellen. 3. 
Zaufend. Geh. NIE. 
3.—, geb. ME. 4.— 


Gflaven der Liebe. 
Itovellen. 3. Laufend. 
Geh. ME. 3.—, geb. 
ME. 4.— 


Sm MNMarchenland. 
Grlebtes und Geträum- 
tes aus Kaufajıen. 2. 
Zaufend. Geh. ME. 
3.—, geb. ME. 4.— 


Kämpfende Kräfte. 
Itovellen. 3. Zaufend. 
Geh. ME. 3.—, geb. 
ME. 4.— 

Schmärmer. Roman. 
3. Zaufend. Geh. MIE. 
3—, geb. ME. 4.— 


Unter dem Salb- 
mond. Reifebilder. 3. 
Zaufend. Geh. ME. 
3.—, geb. NE. 4.— 


Benoni. Roman. 3. 
Zaufend. Geh. NE. 
4.—, geb. ME. 5.—, 
in Halbfr. ME. 7.— 


Rofa. Roman. 3. Tau- 
fend. Geh. ME. 4.—, 
geb. INE. 5.50, in Halb- 
fr. ME. 7.— 


Albert Sangen, Verlag, München 


erfe von Anut Hamfun 


Mer 
Erzählung eines Yan: 
derers. 3. Zaufend. Geh. 
ME. '3.—, geb. ME. 
4.50, inHalbfr.INE.6.— 

Gedämpftes Öaiten: 
fpiel. Erzählung eines 
IBanderers. 3. Zaufend. 
Geh. ME. 3.50, geb. 
ME. 5.—, in Halbfr. 
ME. 6.50. 

Die Gftimme des 
Vebens. Novellen. 5. 
Zaufend. Geh. NT. 1.—, 
geb. ME. 1.50 


Dramen 
AndesKeichesPfor- 


fen. Gchaufpiel. Geh. 
M. 3.—, geb. NM. 4.— 


Samburgifher Korrefpondent: 


Abendröte. Schaufpiel. 


Geh. M. 2.—, geb. 
ME. 3.— 


MNMunfen Bendf. Dra- 
matifches Gedicht. Geh. 
B 


ME. 3.—, geb. 
4.— 

Königin Damara. 
Gcdaufpiel. Geh. IME. 
2.—, geb. ME. 3.— 

Gpiel des Lebens. 


Gcaufpiel. Geh. ME. 
2.—, geb. ME. 3.50 


Bom Teufel gebolt. 


Schaufpiel. Geh. NIE. 
3.50, geb. ME. 5.— 


Knut Hamfun 


ift, feit Sbfen tot ift, der feelifch differenzierfefte Dichter 
unter den Jlorwegern. Er ift der Gänger einer großen 
melandolifhen Ntelodie. Er ift ein Mleifter fchmwer- 
müfiger | ein Offenbarer alles Mtenfchlichen, 
ein VBerfünder der Geheimniffe, die in uns wohnen. 
Co fief in das feltfam pochende Herzbluf der Nlenfch- 
heit bineingehorcht wie er haben nich£ viele der heutigen 
Dichter. Und wer verfügte über eine fo beredte Gpradje, 
das Erlaufchte zu verfünden, wie er? 


Vifionen , 


Albert Kanaen, Verlaa, Nlünchen 


Druf von Hejje & Beder in Leipzig 
Papier von Bohnenberger & Cie, Papierfabrif, 
Nliefern bei Pforzheim 
Einbände von E, A. Enders, Großbuchbinderei, Leipzig 
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